
Prag
KlwNaovo kau « . o2 .

Teltpyou S7S5 .
nachts 67S7 .

Tetegramm - Abresse :
Sozlawemoirat . Prag .

Postlcheaaml . Y7544.

Äüemokwt
Bezugs - Bedingungen :

93ci Zustellung ins Haus
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . K5 16 . —

vierteiiähriich „ 48 . —

halbjährig . „ 96 . —

ganzjährig . „ 102 . —

3nserate roerben laut Tarif
billigst berechne ! . Bei öfteren
Einschallungen preislwchtah .

Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Republik .

RNiNlellung
von Manns « toten erfolgt
nur bei Einsendung der

Retourmarten .

Erscheint mii Ausncchme
des Montag iSgiich irllh .

2. Jahrgang . Sonntag . 20 . August 1822 . Nr . 185 .

686 . 66 « .
Wer Ohren hat . zu hören , und Augen

hat . zu sehen , dem ist das Mcne Tekel dieser
sechsstelligen Zahl kein unverständliches Zei-
chen. Nach einer Schätzung des Präsidenten
eines der größten tschechischen Bankinstitute
gibt es zur Zeit in der Tschechoslowakischen
Republik 380 . 000 Arbeitslose : 3S0 . 000 ar¬
beitswillige Menschen , welchen die kapitalisti¬
sche Wirtschaft Arbeit und Unterhalt versagt
und die entweder von dem Bettel „ leben " iniis -
Jen, welchen ihnen der Staat in Gestalt der
Arbeitslosenunterstützung geivährt , oder über .
Haupt nichts bekommen , wovon sie ihr Dasein
fristen können . Selbst wenn in der grauener¬
regenden Zahl 380 . 000 auch jene inbegriffen
find , welche von Gnaden des Kapitals zwei
oder drei Tage in der Woche am Webstuhl
sitzen oder im Walzwerk stehen dürfen , so klagt
diese Ziffer dennoch ein so gewaltiges , ein
solch erschütterndes Lied des Elends und der
Not , wie es in diesem Lanc bisher ungehört
und unerhört war .

Mit der Zahl 380 . 100 hat sich die Tsche¬
choslowakei an die Spitze jener Länder gestellt ,
auf welchen der Jammer und der Fluch der
katastrophalen Arbeitslosigkeit lastet . Fasit
man unterstützte und nicht unterstützte Ar¬
beitslose , die Kurzarbeiter und all deren Fa -
Milien zusammen , so kommt man — bei 13
Millionen Einwohnern ! — zur Million
Proletarier , die da — Männer und Frauen .
Greise und Kinder — nicht oder kaum das
Notwendigste besitzen , um ihres Leibes Not

dürft , zu stillen . Nund 100 Kronen beträgt die
Summe , die an die vom Staate unterstützten
Soldaten der industriellen Reservearmee aus -

gezahlt werden : 48 oder 60 Kronen bekommt
wöchentlich der ledige Arbeiter , und wenn der
Verheiratete sieben Kinder hat — der Bettel
wird nicht größer als höchstens 108 Kronen in
der Woche , ilnd der glückliche Kamerad im
Elend , dem sich noch an zwei oder drei Tagen
in der Woche die Fabrikstore öffnen , streicht
am Samstag für sich und die hungernden
Seinen ILO , und wenn es hoch geht. 160 Kro -
nen ein . Wenn er ein Dach über seinem Kopfe
und Sohlen an den Schuhen behalten will ,
dann reicht der Verdienst oder das Almosen
gerade für einen Laib Brot , einen Teller Kar -

toffeln und einen Topf Kaffee . Und sind es
vier oder fünf , die sich da zu Tische setzen , so
langen die paar elenden Kronen nicht einmal

aus , um den wildesten Hunger zu hcfricdigen .
In den Elendsstuben der Fabriksarbeiter » die

zum Feiern gczivungcn sind , herrscht gräs ; -
sicher als je die Not und in den Hütten der

Heimarbeiter , von deren Schivellen Hunger
und Entbehrung ja noch niemals wichen ,
wohnt — dem Hochstand der Tschechokrone sei
eS gedankt — das Grauen . Da sitzen sie bei -

sammen . Vater und Mutter , Großmutter und

Enkelkind , und klöppeln Spitzen von früh
morgens bis zum späten Abend und niemand

ist da , der ihnen für ein paar Kronen die

Frucht ihres Schivcißes abnehmen will .

Deutschland und Oesterreich können die Spit -
zett , die ach so billig sind , nicht bezahlen , und
die Klöpplcr haben keinen Heller , titn Brot
und neuen Zwirn zu kaufen . •

Und dieweil die Hunderttausend hungern ,
die sich durch Arbeit das Recht zu leben sauer
verdienen wollen , — seht euch um , >vas zur
selben Zeit jene treiben , die leben , um nicht
zu arbeiten . Seht euch sie an , die schlemmen -
den Valutagewinnler , welche die Vergnügungs¬
stätten hierzulande unsicher machen und die ,
wenn die Saison gekommen , zu Zehntausen -
den hinausfahren über die Grenze , dorthin ,
wo sie auf Kosten unserer ebenfalls darbenden

und hungernden Brüder und Schwestern , in

Deutschland und Deutschöstcrrcich , das geraubte
Geld mit vollen Händen ausschütten und doch
nicht einmal einen Bruchteil an den Mann

bringen können , mögen sie ihre Wänste noch
so sehr mit alleni füllen , dessen sie habhaft wer¬

den können . Ihr zehntausendeZtrbeitslose , wißt
ihr . daß das Geld , as ihr erarbeitet habet ,
als es noch Arbeit gab , in den Bädern bei uns

und an der Nord - und Ostsee und in der gern -

zen Welt zu Millionen verpraßt und verspielt
wird ? Wahrend euch die Not zur Verzweif -

Verhandlungen Oesterreichs mit der

ZschechOmakei «
Der österreichische Bundestanzler Seiyel nach Prag .

Prag , 19 . August . Infolge der letzten poli¬
tischen Borkommnisse und im Hinblicke auf die
Londoner Konferenz , sowie auf die nahe
bevorstehende Zession des Völkerbundes wurden
in den letzten Tagen zwischen Prag und Wien
wechselseitig Informationen über die Lage erteilt .
Die Wiener Regierung hat den Wunsch nach einem ,
direkten Meinungsaustausche über die allgemeine '
Lage kundgegeben . Zu diesem Zwecke Ivird Kanz -
ler Dr . Seipel wahrscheinlich Montag frilb
nach Prag reisen , um mit Tr . Bcuesch zusammen -
zutreffen . Montag abends wird er von Prag
unmittelbar nach Berlin Weiterreisen , wo ihn
Reichskanzler Dr . Wirth erwartet .

Oesterreich und Mitteleuropa .
Wien , 19 . August . Bundeskanzler Dr . Sei -

p c l empfing gestern und heute die Vertreter der
Ententemächte , um sie auf die durch den Aus -
gang der Londoner . Konferenz gesck >asfene Lage
aufmerksam zu machen . Durch die neuerliche Per -
Weisung der österreichischen Krcditaktioii vor den
Völkerbund und durch die ohne Schuld der öfter -
reichischen Regierung eingetretene Verzöge -
r u n tz iiNter Gründung der neuen Notenbank
sind die Schwierigkeiten , mit denen Oesterreich zu
kämpfen hat , nur noch verschärft worden . Im
Zusammenhange mit der allgemeinen Weltlage
erscheint das österreichische Problem nicht mehr
alt ein rein finanzielle », sondern als ein vorwie -
gend politisches . Da hiedurch nach Auffassung de -

österreichischen Regierung die Aufrollung der
mitteleuropäischen Frage in die nächste Nähe
gerückt erscheint , hat sich die Regierung entschlossen ,

eine persönliche Fühlung mit de » führenden
Staatsmännern der drei Nachbarstaaten , die für
die Gestaltung der mitteleuropäischen Fragen die
größte Bedeutung habe » , zu suchen . Sie ist daher
mit Berlin , 91 o m und Prag in Verbindung
getreten .

Auch ein Demokrat .
Nach dem Kriege , dessen Ausgang für die

dcuischbiirgcrtichcii Parteien des altcu Oesterreich
den Zusaipmcubruch ihrer Ideologie bedeutete ,
wurden aus den Saulusscn , die im alte » Oester
reich die Vorherrschaft der deutschen Bourgeoisie
über alle slawisch . « Völkerschaft « : sowie über das

deutsche Proletariat predigten , die noch im Sani

such die . ausweichend und die Verantwortung!rck. m?k^bn^P^luss°e. ' dif sidfnunmehr ck das
Wegschiebend , dos hungernde Oesterreich auf j jemand einer radikale » Demokratie kleidete » und
den Völkerbund verwies . linPbtc Wahrung des 1

sich der ganze » Welt als die Verteidiger der
Staates endaültia vernicklet und aeaeiai . dan ' i, »b tSve-ifipie «-« olm - n Miita - rhrtirfiim

Tie beiden amtlichen Nachrichten klingen
ruhig und gemessen im Ton . aber sie rufen doch
die ganze Not Oesterreichs in die Welt . Dieser
Staat , wider seinen Willen von den Siegern
dcS Weltkrieges geschaffen und zur „ Unab¬

hängigkeit " gezwungen , hat das denkbar Men -

schenmöglichste versucht , um der schier nnlös -
baren Aufgabe gerecht zu werden , sich zu er -

halten und seiner Bevölkerung wenigstens den

notdürftigsten Unterhalt zu bcschaffen . Das Ve -

mühen mußte scheitern , weil Deutsch - Oester¬
reich selbst nicht die notwendigen Daseins -

grundlagcn besitzt und weil seine Schöpser es

nur mit Versprechungen oder unzureichenden
Aushilfen abspeisten . Die letzte , in London er¬

teilte Antwort auf das österreichische Hilfsge -

Staates endgültig vernichtet und gezeigt , daß Rechte und Freiheiten eines unterdrückten Ar !
dos Problem nicht wirtschaftlicher , sondern p o- kes vorführten . Es gab da unter ihnen mancher
l i t i f ch e r Natur ist . Nicht in der Wirtschaft - ' lci Gestalten , die früher davon geschwärmt halte »,

lichen Organisation , sondern in der ftuot - daß am deutschen Wesen die Welt genesen werde ,

l i ch e n T a s c i n s s o r in ist des U e b c l s bic einstens die begeisterten Verlimdiger eines ge -

Wurzel zu suchen , es . wird solange . walttätigen säbeEnsselndenJ . uperioliSmnswnreu

ntivoUc DasetnSform besetttgt ist . Zne Reise _ 3lcttcn , oI) llc Furcht und Tadel gehörte auch
SetpelS rn die Hauptstädte der drei Nachbar - j ^ ehemaliger österreichischer Offizier . Joses
staaten Pniß , Berlin und Rom . zeigt deutlich jxoxcc , der nach dem Kriege den Säbel mit der
an . daß Oesterreich es nunmehr sattbekommen ; Feder vertauscht hatte und yofste , die Lorbeeren ,
hat , das hoffnungslose Spiel wirtschaftlicher j die er auf dem Felde der Ehre vergebens gesucht
Rettungsaktionen fortzusetzen , und daß es ent - i halte , nunmehr in der politischen Arena zu sin -

schlösse » ist . die politische Lösung des politi - ! den . Der Herr Korec , der zunächst von Oliuüv

schen Problems in die Wege zu leiten . Aben- ! » » s die Welt erlösen wollte , ließ sich spater in

tcnerliche Gerüchte von einem Anschluß an die Karlsbad nieder und gab dort die Zeitschrift

Tschechoslowakei oder an Italien laufen um ;
sie tragen das Merkml der Unmöglichkeit in

„ V o 11 c 16 u n b " mit dem Untertitel „ Organ
der Union für demokratische Kontrolle " heraus ,
in der es von Demokratie , Freiheit und anderenr' r * trr , « - . f ÜCt C9 « ÖU ' 4/CIIUHUIIW , tfTClIJVU UHU OllUtlUH

sich selbst und konnten nur aus der Kombma - !
frf ) 5ncu Dingen nur so troff . Er versuchte auck .

tion heraus auftauchen , daß die Entente den

einzig natürlichen Weg . den Anschluß an

Teutschland , durch ein Verbot versperren wer

als die Wogen der Revolution noch hoch gingen ,
als echter . Konjunkturpoliiiker sich au die deutschen
Sozialdemokraten anzugliedern , Wierde aber zu -

de . Auch die Zerreißung Deutschlands und die j nächst höflich , später in bestimmter Meise zurück

Vereinigung Bayerns mit Oesterreick ) wird als ' gewiesen .
ein Ausweg genannt . Diese unsinnigen Ver - ! y

Ale aber die revolutionäre Welle in Europa

mutungen vermögen das Ziel nickt zu ver- ' abebbte und d' - Reaktion immer drohender ,hr

Hullen , das den Oesterreichem vor Augen fte - ^uPt erhob schlug sich der wa ' . de bare Herr

ru - „. „s , «. „a ! Korcc auf die andere Seite der Barnlade , lieb ,
fjett muß und das ihnen auch die „ Arbeiter - .

g„ ^x^e immer mehr mit alle » ailtirevolutionäreii
zeitnng mit krosiigen Borten in die Seele >Strömungen in aller Meli und warf sich schließ
hämmert : die Vereinigung »ist dem nngeteil - bcn Monarchisten in die Arme . Als der
ten Deutschen Reiche ! Das Paragraphenpe - • Exkaiser Karl seinen zweite » Ausflug »ach Ungarn
mengsel , Friedensverträge genannt , das diese . unternahm , fand er die Bewunderung des Herrn
Verschmelzung verbot , erweist sich Punkt für Korec , der in seinem „ Völkerbund " den „ Badi -
Punkt und nach jeder Richtung als unhaltbar . I schen Beobachter " , ein klerikales Blast , das von

Wie die LondoncrKonferenz zeigte , daß es nach Liebe zu de » Habsburger » übertroff , zitierte ,

seinen Reparationsbestimmungen hin verfehlt welches schrieb , dag Karls und seiner Gattin

sei und , soll nicht Teutschland in denselben Ab

grund Wieösterreich stürzen , abgeändert werden

müsse , so beweist Oesterreichs Not die verbre -

iberische Berfchltheit der Friedensverträge in
einem andere » Kardinalpunkt . Die Einkehr
derer , die das Pfuschwerk schufen , tut drin -

gendst not und sie steht , muß man im Interesse
der Menschheit hoffen , nahe bevor . Irrt diese
Erwartung und verharren die Herren der ka -

pitalistischen Welt in der bisherigen Einsichts -
losigkcit , dann ist das Schicksal der von ihnen
Niedergezwungenen , aber dann ist auch
eigenes Schicksal besiegelt . Eurova wird bald

sehr bald anders aussehen müssen , oder es wird

aufhören , als kulturelle Größe zu existieren !

lung treibt , veranstalten eure Ausbeuter in

Westerland und Ostende Lnxusrennen , peit¬
schen ihre Blasiertheit mit Hasarspielcn auf
und prämieren mit schweren Tausendern die

drei schönsten Toiletten , die drei schönsten
Haarfrisuren , die drei besten Tänzerinnen und

die drei schönsten Damenknie . Ihr pocht ver -

gebens an jene Tore , hinter denen die ver -

haßten und doch jetzt so heiß ersehnten Werk -
'

statten liegen . Der Herr und ' Gebieter kann

euch nicht öffnen , er verbringt die Zeit der

Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise in einem

mondänen Bad und wenn er heimkommt , geht
er zur Börse , um zwischen Fett und Weizen
wieder jene „ Arbeit " zu suchen , die ihm neue

Hunderttausende in den Schoß wirft .

Während die anderen , die Nutznießer die -

ser Gesellschaft , sich im Ueberfluß winden , geht
von den Ausgebeuteten , deren man augenblick -
lich entraten kann , so mancher still um die

Ecke . Motiv der Tat — Verzweiflung wegen

Arbeitslosigkeit , so ist ' s hie und da in den

Zeitungen zu lesen . Aber viele Hunderte , von

denen man nichts weiß , enden so, freiwillig
oder unfreiwillig , als Selbstmörder oder als

Frühgealterte , zermürbt von Hunger und

Elend . Und ein anderes Häuflein schlagt sich ,

abseits von der öden Steppe ins Dickicht , mn

sich, da keine Arbeit zu finden ist . einem dunk -

len Handwerk hinzugeben , das eben doch seinen
Mann nährt .

Aber die andere » , die Zehntausend ^ die

sittliche Kraft genug besitze », iveder den einen

noch den anderen Weg zu gehen ? Wo ist der

Pfad , der Pfad , der sie aus dem unverschnlde -
ten Unglück führt ? Wo ist die Hilfe , wann

naht die Rettung ? So fragt der Arbeitslose ,
den Jammer und Kummer mürbe z » machen
drohen , so ruft der Arbeiter , der morgen schon
dos Los der anderen zu teilen verdammt sein
kann .

Lustreise mich Ocdenbiirg ein Heldenstück war ,
daß Karl nicht nur täglich die heilige Kommunion

empfange , sondern auch innerlich religiös war .
Karl und Zita wurden darin als biblische
Gestalten und keine gewöhnlichen Men -

schen hingestellt . Als dann der ehemalige Kaiser
starb , weinte Kovec i » seinem Blatte bitter «
Tränen und erzählte den Dummen , die nicht alle
werden , daß Karls Tod „ den Bankerott der euro¬
päische » Demokratie bedeute . . . weil sein Tod
den sichtbaren Ausdruck jener Irrlehre bedeutet ,
die heute unter dem Deckmantel der Demokratie

- < i und des Sozialismus alle jene sittlichen Kräfte ,
- ? j die eine jahrtausendelange Erfahrung zusammen -'

getragen hat , zersetzt und den gültigen Begriff deS
Rechtes » nd Gesetzes systematisch unterwühlt . "
Kovec tat noch ein übriges , indem er Karl gegen
den Vorwurf der Trunksucht in Schutz nahm und
erklärte , daß nicht Karl , sondern die Vertreter der
reinen Demokratie die Trinker wären . Er erwies
sich dadurch nicht nur als Monarchist , sondern
auch als skrupelloser Verleumder .

Seitdem wußten wir politisch von Korec

genug . Nun erfährt mau aus der Prager „ Tri -
buna " , ivaS Korec persönlich für ein Mensch
ist . Er hat , wie er an eine amerikanische Dame ,
mit der er in ständiger Korrespondenz gestanden
ist , schrieb , vom - Herzog Bcanfort , der sich vor
der Enteignung seines Großgrundbesitzes fürchtet
und dessen Freund Korcc ist , 100 . 009 Ktonen
bekommen , — wozu sagt er natürlich nicht .
Selbst wenn man annimmt , daß Bcauforl das

. Hilfe und Rettung liegt nicht im Ver - , Geld für die Auslandsprovaganda hergegeben hat ,
, -. ^ i ^ ii ^ , i AI. . 11 . « r . „ Im.rtii t . . . . » v, „ j s. ^ ) r ui . . t . : f . ^

zweifeln , aber auch nicht im ohnmächtigen
Aufbäumen gegen die organisierte und kon -

zentrierte Gewalt jener Gesellschaft , die nur

sine andere ökonomische Gewalt aus den

Angeln heben kann . Nicht müde und inatt

vom Leiden dürfen wir werden , sondern selbst
und gerade in der höchsten Not heißt es , sich
zusammenschließen zum Existenzkampf aller

für alle . Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit ,
Hunger , Elend und Verzweiflung rufen die

ganze Klasse auf den Plan . Das Leiden der

ganzen Klasse macht den Kampf aller zur Not -

wcndigkeit und „ aus dem iHeiche der Notwen¬

digkeit " , wird die Menschheit — wie Engels
sagt den Sprung machen „ in das Reich der

Freiheit " . /

die Korcc betrieb , kann dies das Urteil über oen
Charakter des Völkcrbund - Korcc nicht ändern .
Denn wie die „ Tribuna " schreibt , war er bereit ,
sich auch an die tschechische Regierung z u v e r-' -
ka u fe n. ' Zunächst tat er , als ob er der uner¬
bittlichste und unvcrsöiilichstc Gegner der Politik
des jetzigen Ministerpräsidenten und Ministers ' des

Aeujjertt Benesch wäre . In einem Brief schrieb
et über Benesch folgendes : „ Entschuldigen Sic ,
aber Benesch ist ein wildes Tier , ein Teufel in
Menschengestalt und ich versichere Sic , daß ich
dieses Scheusal , daS den Frieden Europas uuiiiög
lich macht , schon längst . . ., wenn meine rcli
giösen Ansichten vom Wert des menschlichen Le¬
bens und vom 9iccht , jemanden das Leben zu
nehmen , eine solche Tat zulassen würden . " Das
schrieb er im März 1921 . Im August desselben
Jahres bot er , wie die „ Tribuna " schreibt , Be «
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ncfrf ) feine Dienste In der Richtung an , daß er

aufhören werde , gegen die Republik zu schreiben ,
wenn man ihm sei » Jahreseinkommen ans dem

Völkerbund , welches 12) 0. 000 Kronen jährlich be¬

träft , ersetzt . AIS Venesch darauf nicht einging ,
schickte Korcc ein zweites Angebot , mit dem er
aber anscheinend auch kein Glück geliabt hat . Er

hat sich deswegen seht eine Villa in Schliersee
gekaust , und ruht dort vom Kampfe ans .

Wir hätten dieser ganzen Geschichte nicht so
diel Raum gewidmet , wenn nicht daraus her -

vorginge , lvas fiir Lenle sich »ach dem Umsturz
der Arbeiterklasse angebiedert haben und wce miß -
tranisch man sich allen demokratischen Beteuerun »

gen ans bürgerlichen Kreisen gegenüber Verhalten
muh . Korec hat a » S der Demokratie und dem

Selbstbestimnningsrecht ein Geschäft gemacht . In
der kapitalistischen Ordnung dienen eben selbst
die größten und erhabensten Ideen dem Bürger -
tum dazu , a » S ihnen Kapital zu schlagen . Das

Bürgertum hat längst die maralische Kraft ver -
koren , für Freiheit und Selbstbestimmung zu
kämpfen , nur die Arbeiterschaft hat jene sittliche
Eigenschaften , die eine Klasse zum Kampfe für
die Demokratie befähigen .

Inland .
Geburtswehen der neuen Nenicrung .

Wie die „ Lidove Novinh " melden , hat
die Pf - tla den Ministerpräsidenten Doktor
Beneü ersucht , er möge nach der Rückkehr deä
Präsidenten der Republik aus dem Süden
sciiw Demission nicht überreichen , damit er am
l . September nach Genf zur Sitzung des Völ -
kcrbundeS nicht als demissionierte/Minister -
Präsident fahre . Daraus ist zu schließen , daß
die Verhandlungen über die Bestellung der
Regierung nicht so weit vorgeschritten sind , das;

idem Präsidenten der Republik bestimmte An -
i träge überreicht werden können . Dazu komme

noch , das ; die Beratungen , die vorgestern Abg .
Kvehla nach seiner Rückkehr nach Prag einge -
leitet hat . überhaupt auf Schwierigkeiten

. stoßen , die hauptsächlich programmatischer Na -
tur sind : soll die neue Regierung ein festes
und bindendes Programm haben oder soll die
Pelka einfach die Regierung übernehmen und
als solche um die Einigung der Koalition 6c •
müht sein ? Sollen die Förderungen gewisser
Koalitionsparteien von vornherein arundsatz -
lich entschieden werden — insbesondere die
Frage der Getreidezölle — oder soll alles der
weiteren Entivicklung überlassen werden ? Un¬
ter den Agrariern herrscht keine besondere Be -
geisterung für ein Ministerium Zvehla . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß dein Minist « präsi -
deuten der Antrag gemacht werden wird , bei
diesem Stand der Dinge noch längerre Zeit an
der Spitze der Regierung zu verbleiben , be -

ziehungsweise eine kleine Rekonstruktion der
Regierung vorzunehmen .

Diese Nachricht ist eine Bestätigung des-
sen , was jeder weiß , daß nämlich die Verhand¬
lungen , die bisher über die Bildung der neuen

Negierung gepflogen worden sind , ergeb¬
nislos waren . Die Gegensätze zwischen den

tschechischen Parteien sind so stark , das; eine

Einigung nicht erzielt werden kann . . Es han ,
delt sich insbesondere um die Frage der Ge -

treibezölle , deren Einführung die Agra -
rier verlangen , die tschechischen sozialistischen
Parteien aber ablehnen . Die Regierungskrise
ist also eine schleichende geworden . Wie lange
sie sich hinziehen wird , weiß man nicht , denn
die Führer der tschechischen Parteien , mit Aus -

nähme Raöins , der es nicht erwarten kann , Mi -

nister zu werden , wollen die Regierung nicht

Die Nachtigall und die Rose .
Von Oskar Wilde .

„ Sie sagte , sie würde mir mir tanzen , wenn
ich ihr rote Rosen brächte, " rief der junge Stu -
denk ; „ alwr in meinem Garten ist keine rote
Rose . " In ihrem Nest ans dem Eichbaum hörte
ihn die Nachtigall , guckt « durch das Laub und
wunderte sich .

„ Keine rote Rose in meinem ganzen Gar -
ton ! " rief er , und seine schönen ' Augen waren
voll Tränen . „ Ach , an lvas für kleinen Dingen
das Glück hängt . Alles habe ich gelesen , was
weise Männer geschrieben haben , alle Geheimnisse
der Philosophie sind mein , und wegen einer
rote » ' Rose ist mein Lcbeu unglücklich und elend . "

„ Das is: endlich einmal ein treuer Lieb »
Haber, " sagte die Nachtigall . „ Nacht für Nacht
habe ich von il »n gesungen , obgleich ich ihn nicht
kannte ; Nacht für Nacht habe ich seine Geschichte
den Sternen erzählt , und nun seh ich ihn . Sein
Haar ist dunkel wie die Hyazinthe und sein
Ahpnd ist rot wie die Ros > keiner Sehnsucht :
aber Leidenschaft hat sei » Gesicht bleich wie
Elfenbein gemacht , mtd der Kummer hat ihn :
sein Siegel ans die Stirn gedrückt . "

„ Der Prinz gibt morgen Nacht eine »» Ball, "
sprach der junge Student leise , „ und meine Ge -
liebte wird da sein . Wenn ich ihr eine rote
Rose bringe , wird sie mit mir tanzen bis zum
Morgen . Wen » ich ihr eine rote Rose bringe ,
wird sie ihren Kops an meine Schulter lehnen
und ihre Hand wird in der meinen liege ». Aber
in meinein Garte » ist keine rote Rase , so werde
ich einsam sitzen , und sie wird an nur vorüber¬

übernehmen . Die chronische Regierungskrise ist
ei » Ausdruck der Krise des Staates ,
die aus der Ilngelöstheit der nationalen Pro -
bleme entspringt , wodurch die tschechischen Par -
teien , die die verschiedenen Interessen der Be¬

völkerung vertreten , gezwungen sind , eine Km
alition zu bilden . Die Regierungskrise dürfte
somit eine chronische bleiben , solange das Ab -

geordnetenhaus in seiner gegenwärtigen Zu -
>annnensetzung beisammen ist .

Rom « über die Kriegsschuld . In der Nr .
166 des „ StraZ Socialisinn " vom iL . Juli 1922

ist ein Artikel des tschechischen sozialdemokratische »
Abgeordneten N ,1 m c c unter dem Titel „ Die
Verantwortung für den Krieg " abgedruckt . NSmec

spricht darin von der Sitzung des internationalen

sozialistischen Büros in Brüssel , die in den letzten
Iulitagcn des IahreS 1914 stattfand , und bcnützt

diese Gelegenheit zu einer Verdächtigung unseres
verstorbenen Viktor Adler . In beut Artikel heißt
es unter anderem :

„ Der Vertreter der deutsche » Sozialdemo
kratie Oesterreichs Viktor Adler , behauptete
damals , daß die Kriegserklärung Oesterreichs
an Serbien eine ethische Grundlage habe . Es

handle sich um die Genugtuung fiir das

Sarajcwoer Attentat . . . Wir gingen damals

nicht sehr freundschaftlich auseinander . Jnübr -

sondere trat die Genossin Luxemburg in ihrer
bekannten rücksichtslosen Art der Behauptung
Viktor Adler « mit Entschiedenheit entgegen . "

Sodann folgt noch ein Gespräch mit Innres ,
dessen Wiedergabe den Nachweis erbringen soll,
daß Frankreich von Teutschland überfallen wor¬

den sei . — Es ist erstaunlich und wir hätten es

von NSmec nicht crlvartct , daß er eine solche Be -

hauptnng aufzustellen imstande ist . NSmec hat

jahrzehntelang neben Adler gewirkt , war in Wien

als Redakteur tätig , hat dort kandidiert und hat
in seiner ganzen politischen Entwicklung Adler

unendlich viel zu verdanken gehabt . Er kennt ihn

also genau so gut wie wir und muß infolgedessen
wissen , daß es ganz ausgeschlossen , absolut unwahr

, ist , daß Adler , als seine Meinung , solchen pairio -

tischen k. k. Stninpssinn gerodet haben könnte .

Jeder , der Adler gekannt hat und in dessen Her -

zcn Adlers Persönlichkeit und politische Wirksam -
feit noch lebendig ist , wird keines Beweises be -

dürfe », daß NSmees Behauptung den Tatsachen

nicht entspricht . Mit aller Leidenschaft seines
revolutionären Empfindens hat sich Adler in den

letzten Iulitagcn 1914 gegen den Krieg gewandt
und wenn man für NSmec mildernde Umstände

gelten lassen will , so kann man die Tatsache ! so

rekonstruieren , daß Adler ans der Brüsseler Kon -

ferenz referiert und dabei die Meinung der Herr -

schcnden Kreise Oesterreichs dargestellt hat , die

für die Kriegserklärung ein « clhischc Grundlage

dadurch herzustellen vermeinten , daß sie den Krieg
als eine Geniiatnnng für dos Sarajewo « Atten¬

tat hinstellten . NSmec hat das vielleicht nicht ver -

standen , ans welchem Mangel bei ihn , nun eine

Verdächtigung entstanden ist . die NSmec für eine

Politisch ? Meiopoit hält .

Gemeindcwahlcu in MUischin bei Tab « .
Bei den JSemciubcUKchlcn in Miltschin zeigte
sich innerhalb der bürgerlichen Parteien das -

selbe Bild . Tie Nationaldcmokraten haben eine

völlige Niederlage erlitten ; ihre Wählerschaft ist

fast zur voänze in die Gewcrbepartei nbcrgea - ,,, -

gen . Einen bedeutend n Erfolg errang die

tschcchisch-kleriko . se Partei , die von 63 Stimmen
in , Jahre 1919 auf 201 Stimmen bei den letzten
Wahlen stieg .

Äettaüen . teje ! und verbreitet die

Arbeiterpresse .

gehen . Sie wird meiner nicht achten , und mir
wird das Herz brechen . "

„ Das ist wirtlich der treue Liebhaber " , sagte
die Nachtigall . „ WaS ich singe , um das leidet
or ; was mir Freude ist , das ist ihm Schmerz .
Wahrhaftig , die Liebe is: etwas Wundervolles !

Kostbarer is: sie als Smaragde und teurer als
feine Opale . Perlen und Granaten können sie
nick : kaufen , und aus den Märkten wird sie
nick ; feilgeboten . Sie kann von den Kauflenlen
nicht gehand - . ' l : werden und kann nicht für Gold

ausgewogen werden auf der Wage . " „ Die Musi -
kanten werden auf ihrer Olalerie sitzen ", sagte der
iunge Student , . und auf ihren Saiteninstrumen -
ten s ielen , und meine Geliebte wird zum Klang
der Harfe und der Geige tanzen . So leicht wird

sie tanzen , daß ihre Füße kaum den Boden be -

rühren , und die Höflinge in ihren bunten Ge -
wändcrn werden sich um sie scharen . Aber mit
mir wird sie nicht tanzen : denn ich habe keine
rote Rose für sie ", und er warf sich ins Gras ,

barg sein Gesicht in den Händen und weinte .

Weshalb weint er ? " fragte ein kleiner grüner
Eidecks , während er mit dem Schwänzchen in
der Luft an ihm vorüberlief . „ Ja , lvarum ? "

fragte ein Schmetterling , der einem Sonnen -
strahl nachjagte . „ Er weint um eine rote Rose " ,
jagte die Nachtigall .

„ Um eine rote Rose ? " riefen alle ; „ wie
lächerlich ! " und der klein « Eidcchs , der so xtwas
wie ein Zyniker lvar , lacht « überlaut . Aber die
Nachtigall wußte um des Studenten Schmerz und
saß schweigend in dem Eichham » und sann über
dos Geheimnis der Liebe . Plötzlich breitete sie
ihr « braunen Flügel aus und flog ans . Wie ein
Schatten huschte sie duxch das Gehölz , und loie
ein Schalten flog sie über den Garte » .

Da ; Mlrecht in der Tscheche -
llewakei .

ES geschieht des öfteren , daß polnische Poll -
tische Flüchtlinge , insbesondere Arbeiter der Min -

derheitsnatione ». ' die wegen politischer oder ge -
wcrkschaftlicher Tätigkeit verfolgt werden , an der

Teschnce Grenze vor den Schergen der bcrüchtig -
ten polnischen Polizei in die Tschechoslowakei
flüchte ».

Sogar die Monarchien der Vorkriegszeit ha -
den in derartigen Fällen wiederholt eine Auslie¬

ferung abgelehnt oder wenigstens den Flüchtlingen ,
wenn sie ihnen schon den Aufenthalt im eigenen
Staate verweigerten , doch die Wahl der Grenze
freigestellt , an die sie abgeschoben werden wollten .
Die tschechoslowakische Republik , auf die erst kürz -
lich die Vertreter der zweiten Inlcrnatioiialc nicht

genug LohHtnnen anstimmen konnten , bietet wohl
rumänischen Weißgardisten und fiiinländischcn
Arbeitcnnördern gern und aus Kosten des S ' aateS

nicht nur Unterschlupf , sonder » unterstiitzt das
konterrevolutionäre Gelichter noch mit allen inög -
lichen Mitteln , Arbeiter ab « , die ans tschcchoslo
tvakischcs Gebiet flüchten , um ihr nacktes Leben
vor den Schrecknissen der polnischen Intcrnic -

rnngSlager und den Kasematten altrussischer
Festungen zu retten , werden « barmnnaSloS den

fönst bestgehaßten Brüdern ausgeliefert . Es lväre

mteresiant u erfahren , ob Herr Minister BencS
von den Praktiken der politischen Grenzbchvrdcn
meist , da sie doch nicht ohne Auftrag einer höheren
Stelle so zu handeln wagen würden . Dabei kann

festgestellt werden , daß auch polnische Militär -

slüch klinge sofort und glatt der polnischen

Grenzgendarmerie überstellt werden . Die Schi-
kauen der Behörden der freien und als Asylstätte
der Unterdrückten so laut gepriesenen Republik
gehen so weit , daß derartigen ,ri >>cktliitge >t auch
die Durchreise durch das Gebiet der

Republik vertueigea : t wirb , indem die

Behörden sich mi » chnischcr Grausamkeit auf den

Buchstaben des Gesetzes bcrnsen , daß die Grenz -
überschreit « kein tschechoslowakisches Visum be

itzen — natürlicherweise , Iveil ihnen als Politi -
chcn Flüchtlingen ja kein politischer Paß auSgc -
nlgt wird . Betrüger , Hochstapler , Diebe , Gauner
; cder Art sind imstande , sich trotz der schärfsten
Paßvorschriften für 30 —30 . 000 Polcninark oder
mehr jeden gewünschten Paß und somit auch das

tschechoslowakische Visum darauf zu beschaffe ».
Armen Arbeitern , seien eS Polen , Deutsche od «

Juden , verlveig « ! die Tschechoslowakei das selbst -
verständliche Recht auf eine Llsylstättc . Dieses
Vorgehen muß einmal vor der Oeffentlichleit fest -
gestellt tverdcn , es wird dann doch vielleicht ge-
icyehen . daß die jetzigen Minister , die einmal das

Asylrecht fremder Staaten i » Anspruch nehmen
mußten , sich an die nicht allzuserne Zeit ihrer
Verfolgung erinnern und den untergeordneten
Behörden den Auftrag erteilen werden poli . ische
Flüchtlinge nicht wie gemeine Verbrecher zu be-

handeln .

Ausland .
Verhaftung - 1 , », » oct . noten Armee

uno Flotte .

Seit Anfang Juli finden in den Kasernen
der Roten Armee , m den Räumen der Offiziers -
schicker und ans den Schissen der Baltischen Flotte
nilunterbrocheil Durchsuchungen statt , die in
den meisten Fällen mit der Verhaftung Roter

Kommandeure , Offiziersschüler , Rotarmisten und

Matrosen enden . Die Ursache dieser Durchsucht »! -
gen und Verhaftungen sind geheime Berichte der

kommunistischen Zelle » über den Vertrieb illega¬
ler Literatur nnier den Militärs . Die kürzliche
Verurteilung dreier Schüler der Kronstadt «
Offiziersschule zum Tode lvac hervorgerufen
durch die Entdeckung eines geheimen Lagers ille¬

galer Literatur in der Offiziersschule . Die offi -

Da stand mitten aus dein Rasen ein wunder -
voller Rebenstorf , „ » d als sie ihn sah , flog sie

nf ihn zu und setzte sich auf einen Zweig .
„ Gib mir eine rote Rose, " rief sie „ und ich

will dir dafür mein süßestes DIed singen . "
Aber der Strauch schüttelte seinen Kopf .

„ Meine Rosen sind weiß, " antwortete er , „ so
weiß wie der Schaum des Meeres und weißer
als der Schnee aus den Bergen . Aber geh ' zu
meinen : Bruder , der sich um die alte Sonnen -

uhr rankt , der gib : dir vielleicht , ivas du ver -
langst . "

So flog die Nachtigall hinüber zu dem
Rosenstrauch an der alten Sonnenuhr .

„ Gib mir eine rote Rose, " rief sie , „ und ich
will dir dafiir mein süßestes Lied singen . "

Aber der SUauch schüttelte seinen Kopf .
„ Meine Noje » sind gclb, " antwortete er ,

„ so gelb wie das . Haar der Meerjungfrau , die auf
einem Bernsteinthrone sitzt , und gclb « als die
gelbe Narzisse , die auf der Wiese blüht , bevor der
Mäher mit der Sense kommt . Aber geh ' zu
meinem Bruder , der unter des Studenten Fen¬
ster blüht , vielleicht gibt der dir , was du ver -
langst . "

So flog die ' Rachtigall zum Rosenstrauch
unter de « Studenten Fenster .

„ Gib mir eine rote Rose . " rief sie, „ich will
dir daMr mein süßestes Lied singen . "

Aber der Rosenstrauch schüttelte den Kopf .
„ Meine Rosen sind rot . " antlvortete er , „ so rot
wie die Füße der Taube und röter als die Koral .
lenfächer , die in der Mcergrotte fächeln . Aber
der Winter macht « meine Adern erstarren , der
Frost hat meine Knospen zerbissen und der
Sturm meine Zweige gebrochen , und so habe
ich keine Rosen das ganze Jahr . "
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ziellc Erklärung , wonach die Offiziersschüler sich
geweigert hätten , dem Befehl ihrer Vorgesetzten
Folge zu leisten , und ihre Uebinigen anfznneh -
inen , ist erlogen . In den letzten Tageil wurden

einige Offiziere und Matrosen der Minendivision
und des Linienschiffes „ Sewastopol " verhastet .
Es fanden ferner Verhaftungen statt i » dcn Gar .

nisonen von Oranienbaum , Krasnaja Gorka und

Petcrhof . TaS Militärkollegium des Revo -
lntionStriblnials hat sich »ach Oranienbaum be -

geben , um die Angelegenheiten der Verhafteten
zu prüfen, die auf die Deniiiiziakion der komm, '

nistischcn Zellen eingesperrt worden sind .

M gegen Dr , Ms !

Ter ZenlralverlrancnSmänncrausschiiß best

Eisenbahiimittisterinm hat an den Abp. Dr . ! ) la * ;

de » nachstehenden offeneii Brie ; gerichtet :
Am 6. August d. I . erklärte » Sie in ei »c

öffentlichen Versammlung der i »ationalde »lokra . jsche »
Partei : „ Wenn Sie »>il der Eisenbahn fahren wer -

den , so beobachten Sie , wer dort herumlungert un' :

staatliche Gelder nimmt und warum . Sie können

auch dcn Herrn Vorstand fragen , . wieso es kommt ,

das , vor dein Kriege in der Kanzlei fünf Schreibe ,
waren und jetzt 15, frage » Sie ihn warum er sie vor ,

hat . Ich erwarte auch Ordnung ans dcn Bahne » nnl

iveii » diese nicht eintritt , dann wisse » Sie was wi ,

machen können . I » diesem Unternehme » könne » dii

grüßte » Ersparungen gemacht werden . Andere Er

jparungen wären in den sachlichen Ausgaben zu

machen nnd so weil cS gehen wird , müssen wir auch
bei den PersonalanSgaben sparen , besonders don , wo

zuviel Bedienstete sind . "

Der ZentralvertraNeiisniänileranSschuß beim

Eisenbahnministerinin hat zu niiedcrholwnmale »

diese sich wiederholenden Bchanpmiig . » bezüglich deS

Personalüberschusses widerleg, . Er ersucht sie Herr

Doktor eindringlichst , diese Ihre Behauptungen durch
konkrete Daten zu beweisen , andcrnsalls mußten wir

Ihre Behauptungen als Hunibug nnd vorsätzliche

Hetze gegen die Eisenbahbediensteten bcirach en. Wtr

haben Jbnen Herr Doktor bewiesen , daß Ihre Be -

Häuptlingen anläßlich der Budgetdebatte in der Na -

ionalvcrsammluiig nnd zwar , daß die Durchrechnung
der Dienst jähre der Eisendahnbedieilsteten über " DU

Millionen . nronen kosten >v,rd , unwahr ist, iveil

der Aufwand für die Durchrechnung der Dienstzeit
der Eiscnbahiibcdienstctc » nicht einmal 250 Millionen

Kronen betrug .

ES ist ivahr , daß , wenn jemand in der Bahn

jährt , von ihn , aus der Strecke Eiscilbahnbedienstcle
beobachtet werden , welche in der Strecke innehalten ,
weil eS doch a»Zgesthlosseu ist , daß diese Arbeiter

während de « VnrbcifahrcnS eines ZngcS arbeile »
können und weil auch dieselben nicht gesonnen sind ,

sich überfahren zu lassen , damit jemand erklären

rann , daß sie nicht sanlenze ». Könnten Sie Herr
Doktor in einem Geleise arbeiten , aus welchem ein

Zug fährt , ohne Ihre persönliche Sicherheit zu ge-
sohrden ? Nennen Sie Herr Doktor die Station ,
i » welcher vor dem Kriege snns Schreiber beschästig
waren nnd in welcher jetzt 15 verwendet werden .

Eine derartige Station gibt es bei den Staatsbahnen

überhaupt nicht nnd dort , wo die Anzahl der Be -

dienstetei , vermehrt werden mußte , geschah dies in -

folge der altwachsenden Agenda nnd Einführung der

achtstündigen Arbeitszeit , Iva » auch <ollkommen be-

gründet ist . Teilen Sie uns mit , warum Sie eine

Ordnung aus den Bahnen erwarte », denn uns ist von
einer Unordnung , von welch « Sie im allgemeinen

sprechen , nichts bekannt . Wir wissen im Gegenteile ,
daß unsere Eisenbahnen des öftere » als Muster hin -

gestellt werde ». Wenn Sie >: »r einmal über die

Grenze gesahce » sind , konnten ic den Unterschied
der Ordnung bei uns und wo anders feststellen . In
Ihren jltiiidgebiliigeit ist der kapitalistische Leisten be«

sonders ersichtlich und von diesem Standpunkte ans
beurteilen Sie auch unsere Eisenbahnen , welche nach
Ihrer Ansicht nur im Interesse der Großen und Ge -

wattige » eingeführt sein sollen . Es ist ja selbstver¬
ständlich , daß es (ich Ihnen bei Ihren Kundgebungen

„ Nur ei, >e einzige rote Rose brauche ich, "
rief die Nachtigall , „ nur eine rote Rose ! Gibt es
denn nichts , daß ich eine rote Rose bekomme ? "

„ Ein Mittel gibt es, " antwortete der Baum, "
„ aber es ist so schrecklich , daß ich mir es dir nicht

zu sagen getraue . "
„ Sag , eö mir, " sprach die Nachtigall , „ich

fürchte mich nicht . ".
„ Wenn du eine rote Rose haben willst, "

sagte der Baum , „ dann mußt du sie beim Mond «

lich ; aus Liedern machen und sie färben mit
deinem eigenen Herzblut . Du mußt für mich
singen lmd deine Brust an einen Dorn Pressen .
Die ganze Nacht mußt du singen , und der Dorn

muß dein . Herz durchbohren , und dein Lebens ,
blut muß in meine Adern fließen und mein
werden . " >

„ Der Tod ist ein hoher Preis für eine rote

Rose, " sagte die Nachtigall , „ und daS Leben ist
allen sehr teuer . Es ist lustig , im grünen Wald

z « sitzen und die Sonne in ihrem goldenen
Wagen zu sehen und den Mond in seinem Per -
lenwageii . Süß ist der Duft des Weißdorns , und

süß sind die Glockenblumen int Tale und das
Heidekraut auf den Hügeln . Aber die Liebe

ist bester als das Leben , und was ist ein Vogel -
herz gegen ein Mcnscheitherz ?"

So breitete sie ihre braunen Flügel und flog
ans . Wie ein Schatten schwebte sie über den
Garten , ,i »d wie ein Schatten hnschie sie durch
daS Gehölz .

Da lag noch der junge Student im Grase ,
wie sie ihn verlassen hatte , lind die Tränen seiner
. schönen Augen waren noch nicht getrocknet .
. . Freu ' dich, " rief die Nachtigall , „freu ' dich , du
sollst die rote Rose haben . Ich will sie beim
Mondlicht bilden aus Liedern nnd färben mit
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«jcht um das Interesse der Republik und aller ihrer
Kcwohncr handelt , sonder » mit die Interesse » des

Großkapitals , dessen Hauptvcrtrcter Sic lins » nd

dem Sic infolge Ihrer Einkünfte auch angehören .

Prag , am 12. August 1922 .

Der Zentralvertrancilöinäiineraudschiis ' , beim

Lisenbahnniinisteriiim .

Telegramme .
Eeneralstreit in Pviniich - VMltsleu .

Bülitz , 19 . August . lCig - nbericktt . ) Seit Mon -

tag steht die Tcxtil » nd Eisenindustrie Bielitz -
Bmla und Umgebung . Die Arbeiterschaft Ist
durch die ungeheure Teuerung und das provoka -

torische Verhalten der Unternehmer zum Streit

gezwungen worden . Gestern abends ist der Gcnc -

rat streik für ganz Ostschlesien verkündet lvordcn .

Heute alkmd tritt die Zentrale des Gewenscktafts -
ratcS znsamiucn . um iiber den Anschluß der

Eisenbahner , Elektrizitäts - und Olasarbeiter zu
beraten . Angesichts der drohenden Lage in Ober -

schlcsien ist es nicht ausgeschlossen , daß mich Ober¬

schlesien in den Generalstreik hineingezogen wird .
DoS Militär in Bülitz ist nnvcrläßlich . Tic

Grenzgendarinerie des Teschner Kreises ist gc -
stern nachts nach Bülitz beordert worden . Aus
Krakau ist berittene Polizei mittels Tonderzngcs
eingetroffen . Die telephonische Verbindung wird

genau und schärfslens überivachl . Telephonischc
Verbindung der «iiizeliicil Parteigruppen wird

sofort gesperrt . Die Kommunikation zwischen den

einzelnen Bezirken muß durch Boten aufrecht er -

halten werden . Morgen , Sonnlag soll die Par >
teikonferenz wegen der bevorstehenden Wahlen in

Kattowitz stattfinden , ist jedoch angesichts der Zu -

stände borläufig in Frage gestellt .

Austritt der ttalienWen Eisenbahner
aus dem Arbeiteroerbande .

Rom , 19 . August . ( HavaS . ) Das Syndikat
der Eisenbahnbedicnstctcn l ) at wegen MißlingcnS
des allgcmemen Streiks seinen Austritt aus
dem Arbeiter - Verbände , der für die Organisierung
des Streik » verantwortlich ist, vollzogen .

Poststreil in Spanien .
Madrid , 19 . August . ( Hö. ) Nachdem es bc -

kannt geworden war , daß P o I i z e i b c a m t c
und Gendarmen die Poslciscnbahnnxrgen zur
Uebertuochnng des Personals bis zur Endstatlon
der Eiscnahnlinicn begleiten sollten , verließen alle

Postciscnbahncr svwic die Postbeamten der
- Hauptpost ihre Arbeit nachdem sie vorher alle

Priefbeutel geleert und die fertigcit Scndungen
durcheinander geworfen hattet » — Ein
vanptman n und zwei Offiziere an der

Spitze einer Kompagnie Bürgergarde haben
heute nachts Besitz von den Büros und Räum -
lichtesten der Hauptpost ergriffen , die ihnen von
einem Postvcrtralter übergebe » wurden . Andere
Postbeamten ivaren n i ch I a n w e s e n d. Tie
Säle tvaren vollständig leer , so daß die den

Außendienst versehenden Beamten , die aus der

Provinz zurückkehrten , nicht wußten , wohin sie

ihr « Einschreib - und Wertsendungen bringen
sollen .

Bulgarien und die Kleine Entente .
Sofia , 18. August . Tie Blätter veröffent¬

lichen Bukarcster Meldungen , denen zufolge die

tschechoslowakische R c pn blik die Zu
lassung Bulgariens zur Kleinen Entente

vorschlägt . „ Echo de Pulgarie " komnientieri
in einem Leitartikel diese Meldung folgenderma¬
ßen : Uns freut jeder Versuch der Annäherung an

unsere Nachbarn . Bulgarien billig ! die pazifistische
Rolle der Kleinen Entente auf dem Balkan und
dankt insbesondere der Tschechoslowakei , mit wel¬

cher uns unauflösliche Blntbandc und eine un °

meinem eigenen Herzblut . Alles , was ich von
dir dafür verlange , ist , daß d » deiner Liebe treu

bleiben (ollst ; den » die Liebe ist weiser als die

Philosophie , wenn die auch weise ist , und mäch -
tigcr als Macht , wenn die auch mächtig ist.
Flammenfarben sind ihre Flügel , und flammen -
färben ist ihr Leib . Ihre Lippen find wie Honig ,
und ihr Atem ist wie Weihranch ? "

Ter Student blickte aus dein Grase auf und

horchte ; aber er konnte nicht verstehen , was die

Nachtigall z » ihm sprach , de » » er verstand nur
die Bücher .

Aber der Eichbmim verstand und ward

traurig ; denn er liebte die kleine Nachtigall sehr ,
dt - ihr Nesi in seinen Zweigen gebaut hatte .

„ Sing mir nocb ein letztes Lied, " flüsterte
er , „ich werd ' mich sehr einsam fühlen , wenn du

fort bist . " Und die Nachtigall sang für den Eich -
banni , und ihre Stimme war wie Wasser , das
aus einem silbernen Krnge rinnt .

Als sie ihr Lied geendet hatte , stand der

Ctudciit oiif , und nahm ein Notizbuch und einen

Bleistift aus der Tasche .
„ Sic hat Form . " sagte er zu sich, alü er

aus dem Gehölz schritt , „sie hat ein Formtaleni ,
das kann ihr nicht abgesprochen werde » ; aber ob

sie auch Gefühl hat ? Ich fürchte , nein . Sie

wird wohl sein wie dir meisten Künstler : alles

nur Stil und keine echte Innerlichkeit . Sir

würde sich kaum für andere opfern . Sie denkt

hör allem au die Musik , und man weiß ja , wie

egoistisch die Künstler sind . Aber zugeben _ muß

. man : sie hat einige schone Tone in ihrer Stimme .

Schade , daß sie gar keinen Sinn haben , nichts
ausdrücken und ohne praktischen Wert sind . " Und
er ging auf sein Zimmer und legte sich auf sein
schmales Feldbett und fing an . an seine Liebe

zu denken ; bald war er eingeschlafen .

1 K' kme =

Berlin , 19. August . ( Eigenbericht . ) An der !
Berliner Börse notieren heule : der Dollar 1215
gegen 1158 , das englische Pfund 5602 gegen 5113 ,
die tschechoslowakische Krone 3755 gc -
gen 3295 .

Lohnbewegung der Berliner städtischen
Arbeiter .

Berlin , 19. August . ( Eigenbericht . ) Die

Lohnforderungen der städtischen Arbeiter bclau -
fen sich auf eine Erhöhung des Stunden -
l o h n e S um 14 Mark 19 Pfennig . Tic Ver -
Handlungen darüber werden fortgesetzt und da
man zu keiner Einigung gelangen konnte , auf
nächste Woche verlagt .

Lensch aus der Partei ausgeschlossen .
Berlin , 19. August . ( Tsch . P . B. ) Der srü

here Abgeordnete und jetzige Chefredakteur der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " , Dr . P .
Lensch ist durch Beschluß des Bezirksvcrbandes

wandelbare Freundschaft verknüpfen . Bezüglich
dcS Eintrittes Bulgariens in irgend eine politi ■

sehe Kombination erscheint uns aber ein der -

artiger Versuch verfrüht .

Sarding gegen das SZrettrecht .

Washington , l9 . August . ( Reuter . ) Im Kon

greise v e r u r t e i i t c Präsident Harding die

Kühnheit der Streikenden und for¬
derte , sofort über ein Gesetz abzustimmen , durch
das eine K ohl e n k a uzl c i errichte ! » nd bc -
stimmt wird , daß die Entscheidung des Eisen -
bahnarbesteramles bindend durchzuführen ist .
Präsident Harding ersuchte ferner den Kongreß ,
ihm Vollmacht zur Errichtung und Zusammen -
setzung der Kommission zu geben , die mit der Un >

tcrsuchnng der Kohlenindustrie betraut werden
solle . Ter Präsident erklärte , daß er fest cntschlos -
scn sei , die Freiheit der Arbeit ( Gemeint
ist das Recht auf Streikbruch . Red . ) mit allen
Mitteln zu schilpen . Am Schlüsse seiner Rede gab
er bekannt , daß in Kürze ein Antrag über einen
besseren Schub der Fremden vorgelegt wer¬
den wird .

Amerikaner in Favoriten .
Bon Max Winter ( Dien ) .

Der Dollar notiert seht nni die fünszigtan -
send herum . Ein New- ? ) ork « r Arbeiter izal seht
dreißig bis fünfzig Dollar Mochenlohn , höher
Qualifizierte auch mehr , oder in österreichischem
„ Gelde " ausgedruckt , anderthalb bis zweieinhalb
' . Millionen Kronen , oder so viel als etwa der
Wiener Bürgermeister monatlich Bezüge hat ,
oder ein österreichischer Minister . Unter solchen
Umständen tonnen Geiste ans Amerika schon
neugierig werde » , wie denn eigentlich so ein
Wiener Arbeiter lebt . In Amerika geht die Sage
van de » hohen Löhnen . Schwindelnd hoch viel
Ta»sende erhält so ein Arbeiter jede Woche —
natürlich Krone » . Sie können neugierig Iverde »,
denn hier wird ihr Glaube an diese Sage etwas
erschüttert , je mehr sich der Sage anderer Teil

bewahrheitet , wie fabelhaft billig diese » Wien ist
— natürlich für Amerikaner . Für diese sogar
sicher . Ein Amerikaner muß sich schon gar nichts
abgehen lasse », wenn er täglich einen ganzen
Dollar in Wien verbrauchen will , oder so viel ,
als in New Z) ork in einer mittleren Wirtschaft
das Frühstück kostet . Wie soll aber der leben , der
nur anderthalb Dollar in der Woche verdient ?
Und es sind schon Hochqualifizierte , die zwei
Dollar lxtben und Höchstqualifizierte , die drei

Und als der Mond in den Himmeln schien ,
flog die Nachtigall zu dem Rosenstrauch und

preßte ihre Brust gegen den Dorn . Tic ganze
Nacht sang sie , und der Toni drang tiefer und

tiefer in ihre Brust , » nd ihr Lebenebiut sickerte

weg von ihr .

Zuerst sang sie von den Werden der Liebe
in dem Herzen eines Knabe » und eines Mäd -

chens . Und a » der Spitze des Rosenstockes er -

blühte eine herrliche Rose , Blatt reihte sich an
Blatt wie Lied auf Lied . Erst war sie bleich

wie der Nebel , der über dem Fluß hängt , bleich
wie die Füße des Morgens und silbern wie die

Flügel des Däntnters . Wie das Schattenbild
einer Rose in einem SIlbcrspicgel , wie das

Schattenbild einer Rose im Teiche , so war die

Rose , die ausl ' lühie an der Spike des Rosen -
stockcs .

Ter aber rief der Nachtigall zu, daß sie sich
fester noch gegen den Dorn presse . „ Drück fester ,
kleine Nachtigall, " rief er . „ sonst bricht der Tag
an , bevor die Rose vollendet ist . " Und so drückte
die Nachtigall sich fester gegen den Dorn , und
lauter und lauter wurde ihr Lied ; denn sie sang
nun von dem Erwachen der Leidenschaft in der
Seele von Mann und Wcib .

Und ein zartes Not kam ans die Blätter der

Rose , loie das Erröten auf das Antlitz des

Bräutigams , wenn er die Lippen seiner Braut

küßt . Aber der Dorn hatte ihr Herz »och nicht

getrosten , und so blieb das Herz der Roße weiß ;
den » bloß einer Nachtigall . Herzblut kann das

Herz der Rose färben . Und der Banin rief der

Nachtigall zu, daß sie sich fester noch gegen den

Dorn drücke . „ Drück fester , kleine Nachtigall, "

rief er , „sonst ist es Tag , bevor die Rose voll -

endet ist . "

37 Mark .
für Brandenburg ans der sozialdemokratischen
Partei ausgestoßen worden .

Die Reparationslommislivn in Berlin .

Paris , 18. August . ( . HavaS . ) Um Zeit zu gc -
Winnen , Hai die Reparationsrommission beschlos¬
sen , ihre Bevollmächtigten Bradbnry , Mauclere ,
Bcrgcrys und Fclkin nach Berlin zu senden , statt
die deutsche Regierung aufzufordern , ständige Per¬
sönlichkeiten zu ihr zu schicken . Die Vc r h a n d -
I u Ii g c ii beginnen wahrscheinlich am M o n-

tag vormittags . Sie Heiresten die Bcdin -

gnngen , unter denen die Neparationvkoinmission
die Genehmigung des von Teutschland beantrag¬
ten Moratoriums i » Erwägung ziehen wird . Tie

Mitglieder der Mission hoffen , daß die deutsche
Regierung gutwillig die Pfänder und Ga

rantien geben werde , ohne welche die fran -
zosische Regierung dem Moratorium nicht zu -
stimmen könne . Jedenfalls können die Bespre¬
chungen nicht länger als einige Tage dauern .

nach . Hause tragen . In einem der Wiener Metall -
warcnbetriebe mit den leistungsfähigsten Arbi¬
tern wurde in der ersten Ängustwoche ein

Durchschnittslohn von zweieinhalb Dollars er -
»littest . Amerikaner , die nach Wien komme » , ha -
den also viel Grund neugierig zu sein , wie denn
das „ andere Wien " lebt , das . der Arbeit . So gibt
es denn av und zu soziale Fremdenführunge » ,
wenn Gäste von fernher kommen , die Wien nicht
nur vom Balkon des Imperial ans „studieren "
wollen . Eine solche führte am 19 . August nach
Favoriten . An diesem Tage kostete in Wie » ein
Laib Brot 2989 Kr , ein Kgr . Fett 10 . 090 Kr ,
ei » Kgr . Mehl 3800 Kr , ein Kgr . Kartoffeln l200
Kr , ein Kgr . Fleisch 12 . 999 Kr , ein Kgr . Malz -
kastce 1200 Kr , ein Kgr . Zucker 8909 Kr , ein
Liier Milch 1019 Kronen und so fort . Da gab
es freilich seltsame Wockzenrechnungen in zwei
vicrkopsigen Arbeiterfamilien , in deren jeder die
Mutter mit zehntansend Kronen täglich das

Auslangen finden sollte , oder mit 29 Cent , die
int Frieden eine Krone darstellten . Das Kunst -
stück tonnten wir im Frieden nicht treffen , mit
25 Hellern eine Person den ganzen Tag zu ver -

lästigen — heute m ü s s e n wir es treuen . „ Ich
darf keine Schulde » machen , wir müssen au § -
kommen " sagt die Fran eineS Eisengießers . Diese
Geplagten haben Kaffee mit Saccharin und die

ganze Woche über kein Fleisch , auch am Sonn -

tag keins . Immer nur Suppe . Gemüse und
Brot . Aber das sind noch die Glücklichen .

Grauenerregend werden die Bilder , die uns die

Arbeiterfamilie im Unglück zeigen . Solche ztvcü
Bildet wollen wir festhalten .

Die Witwe nach einen » Schaffner .

' Ans einem Streiszug mit einer dänischen
Hilfsaktion stieße » wir einmal ans einige Ratren -
löckzer , in denen Mensche » Izausten . Sic sind
auch heute noch besiedest . Aber nur in einer

dieser Kellerwohnungen ist jemand zu . Hanse :
Eine Witwe nach einem Staatsbahnslhaffner mit
ihren drei Mädchen . Ein Bett . ' Auf ihm nur
altes Gelump . Kein eigentlicher Strohsack . In
diesem Bett liegen ihrer drei , die vierte irgendwo
in der Ecke ans der Erde . Tic Fran hat 199 . 999
Kronen monatliche Pension , oder 15 Laib Brot .
Bein 14 . Angnst an sind es nur mehr 39 Laib .
Ein Laib kostet 3149 Kronen . Fast schämt man
sich zu frage », ivie sie leben , die Vier , die hagere
Fran und die drei Kinder mit den blutlosen
Lidern . Aber es muß sein . „ Immer nur

Supp ' n und Supp ' n » nd Brot . Alle Tag ein
Laib , das sind zwei Drittel der Pensiou und
der Rest geht für die Suppen ans und für Kasfec .
Sebr schmal geht es bei n » s . " Man versteht

Und so drückte die Nachtigall sich fester gegen
den Dorn , und der Dorn berührte ihr Herz , und
ein lzeftiger Schmerz durchzuckte sie. Bitter , bit -
tec war der Schmerz , und wilder , wilder wurde
das Lied ; denn sie sang tinn von der Liebe , die
der Tod verklärt , von der Liebe , die auch im
Grabe nicht stirbt . Und die wundervolle Rose
färbte sich rot ivie die Rose deö östlichen Him
Niels . Rot war der Gürtel ihrer Blätter , und
ro , wie cin Rubi » war ihr Herz . Aber die
Stimme der Nachtigall wurde schwächer , und ihre
kleine » Flügel begannen zu flattern , und ein
leichter Schleier kam über ihre Augen . Schwä¬
cher und schwächer wurde ihr Lied , und sie
fühlte etwas in der Kehle .

Dann schluchzte sie »och einmal auf in letzten
Tonen . Der weiße Mond horte es , und er ver -

gaß unterzugehen und verweilte am Himmel . Die
rote Rose horte es und zitterte ganz vor Wonne
» nd eröffnete ihre Blätter dem kühlen Morgen -
wind . Das Echo trug es in seine Purpurhöhle
in den Bergen und weckte die Schläfer au « ihren
Träume » . Es schwebte über das Schilf am Fluß ,
und der trug die Botschaf : zum Meere zu. „Sie ' ,
sieh ' ! ", rief der Nosenstock , „ nun ist die Rose
fertig "; aber die Nachtigall gab keine Antwort ,
den » sie lag tot im hohen Gras , mit dem Dom
im . Herzen .

Um Mittag öffnete der Student fein Fen¬
ster und blickte hinaus . „ Was für ein Wunder
und Glück ! " rief er ; „ da ist eine rote Rose ! Nie
i » meinem Leben habe ich eine solche Rose ge -
sehen . Tic ist so schon, ich bin sicher , sie hat
einen langen lateinischen Namen " ; und er
lehnte sich hinaus und pflückte sie. Tann seyte
er seinen Hut auf und lies dem Professor ins
HanS , mit der Rose in der . Hand.
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dieses Leben nicht . An der Wand hängt ein ein -

ziges Bild . „ Erinnerung an dir Kommunion " .

„ Unser . Herr " Jesus Christus reicht den Kindern ,
die ihn umgeben , eine runde Hostie . „ Dieses ist
der Leib . . Um wie vieles lieber müßte die -

sen Verhungernden ei » Laib Brotes sein . Einer
der Amerikaner gibt de » Kindern zehntausend
Krone » für Obst oder sonst elwaS . Wie enstchul -
digend sagt er dann auf dem Gang ( wir konnte »

uns nur schwer des Handküstens erwehren ) : „ Daß
das doch etwas für die Leute bedeutet , ztvanzig
Cent . . . "

Die Blinde .

Dann lasten wir uns vom Zufall treiben .

In der Olafs« um die Ecke stehen neben einem

HauStor einige schnuitzige Kinder . „ <v >r tonnten

auch eines dieser Kinder bitten , daß es uns zu
seiner Mutter führt . " Im nächsten Aiigenblicl
hat der eine ' Amerikaner , ein Arzt , auch schon ein
Kind erspäht . Einen schmutzigen Kleinen mit

ausgedrehten Beinen — so scheinen sie wenig
stens , diese am Knie tvie angeschtvoiienen und
dann so dünn verlaufenden Stelzen . Eine gc
strickte grüne Mädelbluse , fadenscheinig und zer¬
rissen , deckt seinen Oberkörper . In der einen
Hand hat er ein Emailhäferl , in dei andern
ciitcu Löstet . Auch sein älterer Bruder ist so
ausgerüstet . Der ist etwa zehn Jahre alt , der
kleine Willy sieben . Schon steigen uns die beiden
in das dritte Stockwerk voran . Ans dem Wege
srageil mir :

„Ihr kommt von der Ausweisung ? ' Was

kriegt ihr denn da ? " — „ Was überbleibt " jagt der
Kleine .

„ Seid ihr denn nicht angemeldet ? " - - ,, ' .Ua,
wir waren , aber die Mutter Hai ka Geld . " —

„ Aas kostet denn das ? Das ist die städtische
AnSsVeisnng ? " — „ Ja . . . . 500 Kronen in
der Wochen für einen .

„ Und diese kann die Mutter nicht zahlen und
schickt euch lieber betteln ? " Der Kleine wehrt ab .
Das Wort l »at ihn verletzt . „ Net betteln ! Tic
Fran gibt uns aa so, tvas übrigbleibt . "

In dieser Abivehr liegt die einzige Hoffnung ,
daß auch ans diesem Kind noch einmal cin Zu -

kunftskämpfcr Iverde » kann , wenn ihn die Rha
chitiS überhaupt so weit kommen läßt . Das
Schicksal meint ' s ihm wirklich anders .

Damit sind wir im dritten Stock » nd vor der
Tür . Die Buren klopfen stürmisch , die rür äff
»et sich und wir siehe » einer Blinden gegenüber .
Vor drei Jahren erblindet . Plötzlich . Nach siar
ker Knrzsichtigleit . Sic mar damals nkrentci -
dend . Der Arzt macht mit der Fran verschiedene

Versuche , die Ursache der Erblindung zu erfor
scheu , ohne sie mit Sicherheil feststelle» z» tön
neu . Nur da » ist sicher , daß die Fran slockblind
ist . Der Manu ist Hilfsarbeiter im Arsenal .
Sechzig , siebzig - , achtzigtansend Kronen Wochen -
verdienst . Anderthalb Dollar höchstens . Ter
Rest ist Hunger . Der Vater verköstigt sich tags -
über int ' Arsenal . Abends kocht er für die Fa -
milw . Er führt die Wirtschaft . Tie blinde Frau
kann nur helfe ».

Diesmal gibt der Amerikaner 59 . 999 Kro
neu , damit die Mutler wenigstens für einige
Wochen dic Ausspeisuiig der Kinder bezahlen
könne . In der Wohnung ist alles aufs ärmlichste ,
alles gleichwohl aufs sauberste hergerichtet .
Was muß das für eine nichtige Frau gewesen
sein , als sie noch sah ! Und nun ist mit ihrem
Gesicht auch das ganze Wohlergehen der Familie
zerstört . Immer härter wird ihr Kampf — die
Rhachitis und der Vetteltops erzählen davon .

Die beiden Amerikaner wissen nun , tvie es
in dem anderen Wien anssichi . Sie könne » im »
erzählen , tvas im Gefolge von St . Germain zu
schauen ist .

Des Professors Tochter saß tu der Einfahrt
und wand blaue Seide ans eine Spule , und ihr
Hündchen lag ihr zu Füßen .

„ Ihr sagtet , ihr würdet mit mir tanzen ,
ivenit ich euch eine rote Rose brächte ", sagte der
Studcitl . . Hier ist dic roteste der Rosen der Welt .
Tragt sie heute abend a » eurem Herzen , und
wenn wir zusammen tanzen , wird sie euch erzäh¬
len , wie ich euch liebe . "

Aber das Mädchen verzog den Mund . „ Ich
fürchte , sie paßt nicht zu meinem Kleid " , sprach
sie , „ und dann hat mir auch der Reffe des Kam
mcrhcrrn echte Juwelen geschickt , und das weih
doch jeder , daß Jutvelen mehr wert sind als
Blumen . "

„ Wahrhaftig , ihr seid sehr undankbar " , rief
der Student gereizt , und er warf die Rose aus
die Straße , Ivo sie in die Gosse fiel , und ein
Wagenrad ging darüber . „ Undankbar ? " sagte
das Mädchen , „ich toill euch tvas sagen : ihr seid
sehr ungezogen — » nd dann : wer seid ihr eigent -
sich? Ein Student , nichts weiter . Ich glaube ,
ihr habt nicht einmal Silberschnallen an den
Schuhen , wie des Kcininierhmn Nesse . " Und
sie stand auf und ging ins Haus .

„ Wie dumm ist doch die Liebe, " sagte sich der
Stndent , als er fortging , „sie ist nicht halb so
nützlich ivie die Logik ; denn sie beweist gar nichts
und spricht einein immer von Dingen , die nicht
geschehen werden , und läßt einen Dinge glauben ,
dic nicht wahr sind . Tic ist wirklich etwas ganz
Unpraktisches , und da in unserer Zeit das Prak¬
tische alles ist , so gehe ick> wieder zur Philosophie
und studiere Metaphysik . So ging er wieder auf
sein Zimmer und holte ein großes staubiges
Buch hervor und begann zu lesen .
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Tages- Reuigkeitei ».
Arbeitslos .

Ja , Leute gehe » die ganze Nacht durch den Regen ,
ES gibt keinen Platz mehr , »uo sie nicht
einmal schon fortgewicsen sind.
Sic werden nasser und nasser
und werden nie mehr recht wieder trocken .

Ja , Leute werden so hungrig ,
sie werden nie mehr ganz ans dem Gedächtnis los ,

daß sie einmal um eincu Aschenlübel geschlichen
sind ,

und den Katzen die Abfälle streitig gemacht haben .
Sic schlafen die ganze Nacht in der Gosse
und lungern herum im Torweg .
Leute , die Sauberkeit gewöhnt gewesen sind ,

haben schnnitzlge Körper .
Ja , Leute sterben , weil ihnen ein Nickel fehlt ,
damit sie in der Untergrund wohin fahren köni ,
um sich um eine Stellung zu bewerben .
So geht es Leuten ,
die keine Arbeit und kein Geld haben .

*
Große Bauten

! haben gewölbte Torwege ,

sin denen man sich Verstecken kann .

i3In den Tagen , wenn es keinen Eintritt kostet,
jist das Museum warm .

In der öffentlichen Lesehalle
tut man , als wollte man lesen ,
Während man da sitzt und sich fragt :
Wie lange noch ?

*

Zeitungen , die man findet ,
>sind immer vom Tag zuvor ,
oder aber das Blatt mit den „ offenen Stellen "

fehlt .
,Am ZcitungSsaal der Bibliothek
stellt man sich an , um sie zu lesen .
- Die Bibliothek wird um nenne geöffnet
und alle Stellen sind um acht schon vergeben .

*

Der Nachtwind .

Er wird dich ganz sicher finden .
Es bat keinen Zweck, sich hinter Türen und

Pfeilern
zu verbergen und ans den Treppen zur Unter -

grund ,
keinen Zweck , sich bebend zu verkriechen .
Er wird seinen Weg zu deinen Knochen sich schnei -

den ,
er kennt den Weg dir am Nacken herab .
Er kann die in den Taschen erstarrten Hände

zerbeißen .
Wenn du vielleicht ihm entgegengehst ,
so wird er dicht eher noch erledigen ,
dich mit dem Staub davontragen
und dem zerfetzten und dreckigen Papier .

Sonntag .
DaS war das Schlimmst « von allem , der Tag ,
als einmal die groß « Sauberkeit vom Himmel

gefallen war .
Wenn man schon mal die Straßen heruntergehen

muß ,
so ist es besser , wenn man angestoßen wird ,
da weiß man doch wenigstens , daß die Welt noch

lebt .
Tann beißt die Furcht , die einem das Herz zer -

kaut ,
nicht ganz so tief .
Erst seit diesem Sonntag habe ich Angst vor dem

Ende .
Fahnen flatterten über meinem Kopf .
Und der Himmel war sonnig und blau .
Aber die Straßen um mich her waren still ;
die Leute waren alle in Hausern versteckt ,
die Fenster alle so blank .
Bor den Türen waren Schlösser und Gitter ,
nirgends konntest du hingehen .
Und ich dachte : „ Die Welt muß den Betrieb ein -

gestellt haben . "
( Von einem nicht genannten amcrikani -

scheu Dichter aus einer New Forker Wochen -
schrisl . )

Abonnieret und werbet ! Bis zum 1. Sep
tcmbcr d. F. soll jeder Vertrauensmann der
Partei , der «Gewerkschaften , der Genossenschaften,
jeder «Gemeindefunklionär , jede Lokalorganisation
und jede Ortsgruppe unserer Gewerkschafte »,
aber auch jeder Angestellt « unserer verschiedenen
Institutionen Abonnent des Zcntralor -
g a n 3 der deutschen sozialdemokratischen Partei ,
des „Sozialdemokrat " sein ! Wir richten daher an
alle jene Genossen und Genossinnen , welche noch
nicht zu den Abnehmern unseres Blattes zählen ,
das dringende Ersuchen , die A n m e l d n n g zum
Bezüge ab 1. September d. I . unverzüg -
l i ch v o r z u n e h »> c n. 1016

Eö gilt für sie. eine versäumte Pflicht nach
zuholen ! Tarnbcr hinaus bitten wir aber alle
Genossen und Genossinnen , durch persönliche Ein
flußnahme in ihre » Organisationen , durch ener -
gischc Werbetätigkeit von Mann zu Alaun
dem Blatte neue Abonnenten zu gewinnen . Wir
verweisen auf die Abannementsanmeldung im
Inseratenteile unserer kantigen Ausgabe . «Sehe
jeder OWnosfe, jede Genossin , ihren Ehrgeiz
daran , dem Zentralorgan der Partei , dem „ So
zialdemokrat " neue Abonnenten zuzuführen !

Marksturz und Jnvalidenelend . Im Gebiete
der tschechoslowakischen Republik , vorwiegend in
Städten und Orten mit Grenzübcrgangsbahnhö
fen sowie deren Umgebung , sind heute Hunderte
von Pensionisten und Jnvalidenrentner gezwun

Neuerliche Verhandlungen Bayerns mit dem Reich .
Berlin , 19. August . (Eigenbericht. ) Die Be -

sprechung der bayerischen Minister Dr . Schocher
und Gürtner mit dem Reichskanzler , an denen

auch der Reichsjustizmiiiistcr Dr . Radbruch teil -

nimmt , haben heute vormittag begonnen . Im
Vordergrund ? der Diskussion scheint noch immer
die Frage des Staatsgcricht « Hofes zu
stehen . I » RcgicningSkrciscn l >at man Hoffnung ,
daß man zu einer Verständigung gelangen wird .

Sinzenburg . der Schrittmacher der

Monarchie .
München , 19 . August . Für den Besuch Hin

dcnbnrgs sind in München die umfassendste » Vor -

bcreitungen getroffen . Hindenburg wird am

Montag den Prinzen Leopold von Bayern , srii -

l ) ercn Oberkommandanten im Osten , besuchen und

dann im ehemaligen Münchener Hofgarten die

B cg r ü ßu n g der va te r lä n d i s che n -S e r -

bände Münchens entgegennehmen . Zu die

Armee mit ihren Auszeichnungen erscheinen sol -
len . Die Reichswehr sollte ursprünglich an der

allgemeinen Begrüßung teilnehmen , doch hat der

Rcichöwchrministcr eine besondere Begrüßung für
die bayerische Reichswehr auf einem besonderen
Platz angeordnet . Die dcutschnationalc Regie -
rnngspressc stellt a » die bayerische Regierung die

Forderung , sich über Weisung des

R e i ch S w e h r m i n i st c r S h i n w c g z u s c t -

z e n und eine Beteiligung der bayerischen Reichs -

wehr an der allgemeine » Begrüßung zu gestatten .
Es wird voraussichtlich dazu kommen , daß sich
die Bevölkerung mit Hindenburg zur
Reichswehr begibt und dort eine Demonstra -
tio » gegen die Republik und ihre
Regierung vornimmt .

Tie Minister Dr . Gürtler und Dr . Schlveyer
sind zwecks Einleitung der neuen Verhandlungen
bereits nach Berlin abgereist . Sie sollen eine
staatsrechtliche Bindung bezüglich der bayerischen

s - r Begrüßung rufen die Kriege vereine , die Re - Hoh- stSrcchtc . die die klerikale Presse verlangt ,

her 3?t0ittfric ( tct . ber Vund erreichen .
D<iS einzige Organ der Demokratie

gimcntSvereinigungcn der Frontkrieger , der Bund

Ehrhardt und eine Unmenge anderer va «crländi -

cher Verbände auf . ES ist angeordnet , daß alle

Teilnehmer in der Uniform der alten kaiserlichen
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Vorübergehende Einstellung de » Geldvcrkeh -
reS nach dem Auslände . Wie das Post - und Tele

in München , die „ Süddeutsche Press e" ,
hat ihr E r s ch c i u e n c i n g e st c l l t.

gen , m bitterster Not und tiefstem Elend ihr ganz und gar nicht einverstanden ist.

Leben zu fristen , die in der Zeit des alten Öfter -

reich vertragsmäßig auf solchen Bahnhöfen und

Strcckcnteilcn in reichsdcutschc » Eisenbahndieii - -
sten gestanden sind und auS diesem Dicnstvcr -

hältmS heraus als nunmehr infolge Alters oder

erlittenen Unfalles arbeitsunfähige Menschen

ans der deutscheu RcichSvcrsichcrung ihre Alters -

bczw . Invalidenrenten beziehen . Diese Reuten

Iverden ihnen in deutschen Reichsmark ausge¬

zahlt . Durch die kolossale Entwertung der beut -

che » Mark ist die Lebenshaltung dieser be¬

dauernswerten arbeitsunfähig und vielfach zu

Krüppeln gewordenen ehemaligen Arbeitssklaven

auf das tiefste Niveau gesunken und ihre weitere

Existenz geradezu in Frage gestellt . Diese Opfer
des kapitalistischen NachkriegS - WahnsinnS samt

ihren Angehörigen vor dem völligen Ruine und

vorzeitigem Untergänge zu bewahren , wäre schon

längst die Pflicht der beiderseitigen Staatsrc -

gierungcn gewesen . Du von diesen verantwortli¬

chen Regierungsstellen bisher dergleichen nichts

geschehen ist, hat Abgeordneter Genosse Ä r ü n z -

n c r in einer diesbezüglichen Eingabe am 12 . d.

die tschechoslowakische Regierung auf die traurige

Lage dieser Staatsbürger aufmerlsam gemacht
und dieselbe aufgefordert , unverzüglich mit der

deutschen Reichsregierung Verizandlnnge » zum

Zwecke der Erziclung eines Übereinkommens an «

i » bahnen , nach welchen ! die ans der deutschen
Reichsversicherung an tschechoslowakische Staats¬

angehörige zu leistenden Alters - und Invaliden -

reuten in tschechoslowakischer Währung anSzube -

zahlen währen . Gleichzeitig hat Abg . Genosse

Grünzner sich auch mit einer Zuschrift an den

deutschen Eifenbahnerverband in Berlin gewcn -

det und diesen ersucht , die gleiche Forderung an

die deutsche Reichsrcgierung zu stellen . An den

beiderseitigen Ttoatsregieningen liegt es nun .

ungesäumt die ersordclicheu Maßnahmen zu tref¬

fen da der Sturz der Mark in unheimlicher

Weise fortschreitet und das hiedurch bedingte

Elend dieser Jnvalidenrentner sich vom Tag zu

Tag verschlimmert . Bon der tschcchoslotixiltsckM

Regierung er ! »arten wir , daß sie alles tun wird

und nichts unversucht lassen werde , was dazu

angetan ist, diesen in qualvoller Sorge um ihr

tägliches Brot und ferneres Schicksal lebenden

arbeitsunfähig gewordenen Staatsbürgern die

Existenzniöglichkeit wieder zu geben und zu

^"' ,D« Herr Präsident hat vergessen . " Unter

diesem Titel macht durch die tsch - chisch - natwnale
Presse folgende Notiz den Riiudgailg : Professor

T. G. Masaryk hat bei seinem Aufenthalte in

Kiew für eine Ncvolutlonsanlcihe 110 Ranken

eichnet . Obwohl et nun durch die sinaiiziclle
„ jtcilttng des „ Ausla »dS" - Militärs ( gemeint sind

die Legionen . Anm . der Red . ) bereits aufgefordert

wurde , seine ZahlungSbestätiguiig zur Liquidie -

rung vorzulegen , hat er es bis jetzt nicht getan . Nach

einer gewissen Frist verfällt dieser Betrag sur

wohltätige Zwecke . Zu dieser Notiz bemerkt daS

„ Rüde Pravo " : Dieses „Ereignis " wird jedenfalls

in den Lesebüchern abgedruckt werden und es

werden eS die Kinder in den Volks - , Bürger - und

Mittelschulen auswendig lernen .

Der Monarchismus der Klerikalen . Ein Be -

weis dafür , daß der Monarchismus sich unter den

Klerikalen einer besonderen Fürsorge erfreut , ist
eine Notiz , die im klerikalen „Pravo " erschienen

ist und in der der Schreiber die innersten Gefühle
seines gntmonarchistischcn Herzens offenbart . In

dieser Notiz heißt es : „ Das Volk muß aus der

Geschichte lernen . Es kann ihm aber nicht gleich -

zeitig Karl IV . und Hus zum Lehrer dienen . Es

ist notwendig , zwischen diesen beiden zu wählen .
HuS ist daS « ymbol des Abfalles von der Wahr -

heit und der Autorität ; mit ihm begann jene

Zeit , die das Tschcchentum am meisten kulturell

und materiell verarmen ließ , die Zeit des „ Weißen
Berges " . Sollte das hussitijche Tabor zu unserem
Programme werdeii , so wird auch dieser neue

Weg mit einem neuen „ Weißen Berge " enden .

Jeder echte Sohn seiner Heimat , der verlangt ,

daß Böhmen eine Perle ( ! ) Europas »verde , muß
ich die Zeit Karlü IV . zum Borbilde nehmen ,
ene Zeit des großen Baters (! ) , der die Wunden
u heilen verstand und nicht Wunden dem Lande

chlug , wie jene , die nach ihm regierten . " — Das

„ Pravo " weiß also das Allheilmittel für den tschc-
choflowakischen Staat , nämlich einen König . Es
vergaß nur zu bedenken , daß die irichtklerikalc
Bevölkerung dieses Staates mit dem „Mittelchen "

graphcnministcrium vcrlautbart , wird der Geld -
verkehr mit Geldanweisungen , Rachnohmcschcincii
und Postnbcrweisiingcn nach dem Auslände

vorübergehend eingestellt .
Naturschutzgeictc im Böhmerwold . Durch

Einbeziehung des jetzt von vielen Touristen be -
suchten Schwarzen «SceS mit einem größeren
Waldstreifen des Hohenzollernschen Besitzes wurde
in der Gemeinde Eisenstein ein ziemlich
ausgedehnter Naturschutzpark geschaffen .
DaS Jagen und Fischen in diesem Parke ist un -

tersagt . Ferner wird im Böhmerwalde eine Re -

servation auf der Bouquoischen Domäne Graben

errichtet , sowie auf dem bei Wintcrberg befindli¬
chen Kubany . Eine eigene Art von Reservation
stellt auch jene für Fische , Wasservögel und

Wasserpflanzen im Teiche zu H i r s ch b c r g dar .
Damit ist die Zahl der Reservationen »och nicht
abgeschlossen . Die Errichtung weiterer Rattir -

schutzgebiete , die in Aussicht genommen ist, ist
nur zu begrüßen und verdient die vollste För -
deniug der in Betracht kommenden Faktoren .

Die MannschastSlöhnunq in der tschechoslo .

wakischcn Arme . Die Tageolöhiinng für die Mann -

schaft , die nach dem Wehrgcseh die aktive Dienst -

leistung antritt , ist nachstehend festgefetzt : Für
den Soldaten ohne Chargengrad » 9 h, Gefreiter
79 li , Korporal eine K, ZugSsührcr 1. 59 K und

Rottmeister zwei X. Freiwillig weiter dienende

Mannschaft in aktiver Dienstleistung erhält «ine

Monatszulagc , u. zw. der Soldat und Gefreite
39 X, der Korporal 19 X, der Rottmeister 59 X.
Tie Teucrungsznlagcn betragen zwei X täglich
ohne Unterschied des Chargengrades , nur für Rot¬

meister vier X.
Tie ThphuScpidemie in Prag ist ihrem Er -

löschen nahe , da seit einer Woche , kein » euer Er -

krankungSfall mehr verzeichnet wurde . Aus den

Prager Krankenhäusern sind die meisten Typhus
erkrankten bereits als geheilt entlassen ivorden .
Die noch in Behandlung stehei den TyPhuSfälle
sind leichterer Natur bis auf den Fall eines beut -

scheu Arzte », der zu Befürchtungen Anlaß gibt .

Ein Opfer dcS Brandes im Pilsner Theater .
Am Freitag - vormittag ist im Pilsner Kranken -

Hans der Garderobier dcS Stadttheater « Karl

Strejc gestorben , der bei dem Brande der Gar -
dcrobc vonHcrzkrämpfen befallen wurde .

Zwei Prager Dcfraudantcn in Preßburg
festgenommen . Ter Prcßbnrgcr Polizei gelang
es , zivei Tcfraudaiite » , die einer Präger Firma
52 . 009 X veruntreut hatten , festzunehmen . Es
sind dies der 23jährige Franz B u r i a n und der

Kanzleigehilse Jaroslav G o t t l i e b. Die Dcfrau -
daiitcn hatte » mirmchr 259 X bei sich .

Beginn des Schuljahres 1922/23 . Nach einem
Erlasse des Ministeriums für «Schulwesen und
Bolkökultur vom 9. August 1922 , Nr . 82128 sind
alle BorbercitungSarbcite » , sowie auch die Prü¬
fungen in den ersten Tagen dcS SchuliahrcS vor -
zunehmen , das nach den geltenden Vorschriften
mit 1. September beginnt . Daher muß der
regelrechte Unterricht an , 4. September auf -
genommen werden .

Vom Rektorat der Deutschen techntfchen Hoch ,
schule in Prag wird uns mitgeteilt : Gemäß dem Er -
lasse de « Ministeriums für Schulwesen und Volks -
kultur von , 10. August 1922 findet die E i n s ch r e i -
b » n g in der Zeit vom 25. September bis 7. Okto¬
ber l. I . in nachstehender Reihenfolge statt : neu
eintretende Hörer ( Inländer ) am 25. und 26. Sep -
tcmbcr , ( Ausländer ) an, 27. September ; die ihre Stu .
dien fortsebcndci , Hörer ( Inländer und Ausländer )
vom 26. September bis einschließlich 7. Oktober in
alphabetischer Ordmnig , die am schwarzen Brett der
Hochschule kundgemacht wird .

Beim Obststehle ! ! erschossen . Einige Burschen
wollten am 16. d. M. abend aus der Straße John s -
d o r f - O bergeorgental dem Obsthändler
Klee Obst stehlen . Die Burschen wurden jedoch da -
bei von dem Obsthändler überrascht ; eS kam zu einem
Wortwechsel , wobei einer der Burschen nach dein Ge -
wehre des Obsthändler » griff . Dieser sah sich in Ge -
fahr und gab einen Schuß ab, durch den einer der
Burschen , dessen Identität bisher noch nicht festgestellt
werden konnte , tödlich getroffen wurde . Di « ande -
ren Burschen ergriffen die Flucht .

Vorsicht bei Schußwaffen ! In BartelSdorf
im Erzgebirge spielten am vergangenen Sonntag der
16jährige Fritz Knöchel und der 17jährige Wilhelm
Tietze mit einer Teschingpistole . Die Waffe , die
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vermutlich nicht gesichert war , entlud sich plötzlich und
da « Geschoß drang dem Fritz Knöchel mitten durch
daS H c r z, sodaß er ans der Stelle t o t war . Tietze
lies in Angst und Aufregung über den unverschuldet
verursachten Tod seines Freundes weg und wurde bis .

her nicht gefunden . — Aus Tricbschitz wird ge.
meldet , daß der Bergarbeiter C i s a r in Gegenwart
seiner - Frau so unvorsichtig mit einem Revolver

spielte , daß ein Schuß losging und die Frau im Un-
tcrleibe schwer verletzte .

Mit dem Kiichcnmcsscr schwer verletzt . Am Frei -
tag abend wurde der 17 Jahre alte Schlossergesesse
Anton S k a l n i k beim Betreten der Wohnung seiner
Mutter in Prag - Wrschowitz von seiner Schwester , der
lOjäyrigen Beatrix Skalnik , mit einem Küche «,
messet in die Brust g e st o ch e n. Der Verletzte wurde
nach erster . Hilfeleistung in daS Allgemeine Kranken

hau » überführt . Beatrix Skalnil flüchtete »och vor
dr Ankunft der Polizei aus dein Elternhaus . Der

Verletzte lehnte jede Aussage gegen seine Schwester ab.

Eine Messerstecherei in Komoiau . Nach einem

WirtShauSstrcitc kam c« am DienStag aus der Straße
zwischen Märzdors und Komotau zu einer Messer -
stcchcrei , bei der der Landwirt G a u d l an »
T s ch o s ch l einen Stick , in die Herzgegend » nd der

Wagncrmeister S i e g l aus Märzdors einen

Halsstich erhielten . Siegl ist seinen Verletzungen

erlegen . Auch die Verletzungen des Gandl sini

schwer . Die Täter , zwei Elcklromonteure , wurden ii

Sebastioniberg verhaftet .

Verhaftung eines FilmdiebeS . Dieser Tage ge
lang e« der Prager Polizei , den Fleischhanergehils " ,
Josef Sneller aus Prag - Sinichoiv festzunehmen
der ans den Prager Bahnhöfen eine ganze Reihe gro
ßcr Diebstähle verübt hat . Unter andern entwendete
er dein Besitzer eines KinoS einen Koffer , in dem sicki
Filme im Werte von 50 . 000 X befanden . Der Wer !
der von Sneller entwendeten Sachen übersteigt weit
100 . 000 K. Sneller wurde dem Gerichte eingeliefert .

DaoGesamievgebnis der Volkszählung
in der Tschechoslowakei .

Die Ergebnisse der Volkszählung vom 15. Fe -
brntir 1921 sind insoweit vorgeschritten , daß be-
reils ein Neberblick über den Stand der Ratio ,

neu gegeben werden kann . Danach gibt es

Tschechoslowakei , 8,756 . 186 oder 655 . 8 Prumille -
Teutschc 3,122 . 390 oder 233 . 6 Promille , Ma¬

gnaten 745 . 935 oder 55 . 8 Promille , Russen
459 . 346 oder 34 . 4 Promille , Juden 189 . 332 oder
13 . 5 Promille , Polen 75 . 676 oder 5. 7 Promille ,
andere 23 . 235 oder 1. 7 Promille , zusammen
13,366 . 989 tschechoslowakische Staatsbürger , wozu
noch 238 . 727 Ausländer kommen . Insgesamt also
13,604 . 807 Einwohner . Seit 1910 haben zuge¬
nommen die Tschechen um 722 . 198 , die Russen
»in 26 . 586 , dagegen nahmen ab die Deutschen lim
626 . 159 , die Ungarn um 325 . 395 , die Polen u>.
91 . 146 und andere um 29 . 186 .

Kleine Chronik .
Brand in der Budapest » Eisenbahnwerlställ

Gestern nacht ist in der nördlichen Haupt wer .
st ä t t e der Staalsbahnen in der Slcinbrnchcrstraße
ein Feuer ausgebrochen . Erst in den Morgenstunden
gelang eS, den Brand einzudämmen . Bis dahin wo.
reu jedoch schon -10 neue Waggons , außerordent¬
lich viel Materiol und sechs Gebäude vollftän -
dig niedergebrannt . Die Schadensumme wird

auj nahezu eine Milliarde Krone » geschätzt .

Explosion bei einer militärischen Nachtübung .
AuS Budapest wird gemeldet : Bei einer Nacht -
Übung eines Bataillons in S z e g l e d schlug ein

Blitz in einen Munitionswagen ein . Durch die Ex -
plosion wurden drei Offiziere und ein Of -
fizierstellvertreter sofort getötet , ein

Ossizicrstcllvcrlrcter erlitt so schwere Verletzung , daß
er bald daraus st a r b. Außerdem wurden mehrere
Offiziere erheblich verletzt . Durch die Explosion wur .
den in sämtlichen , zum Manöverseld führenden Gas .
sen die Fenster zertrümmert .

Entwicklung de » Alltzsunktelegrammverkehrs tu

Deutschland . Der Blitzsunlverkehr , der bekannntlich
vor einer Reihe von Monaten versuchsweise einge -

führt wurde , befindet sich in rasch aussteigender Eni -

Wicklung und hat sich seit Februar um mehr als das

Zehnfache gesteigert . Die Einführung dieses Dien -

ftes hat hiernach offenbar einem wirklichen Bedürfnis
abgeholfen . Die vorher vereinzelt geäußerte Besürch -
tung , daß die Gebühr von 50 Mark für das Wort

diesen Verkehr zurückhalten werde , hat sich nicht er¬

füllt . Die durchschnittliche Lauszeit eines solchen Tc -

lcgramm » — gerechnet von der Aufgabe bis zur
Uebermittelung an den Empfänger , die durch Fern -
sprechet erfolgt — hat in den letzten Monate » 12 bis

15 Minuten betrage »; in vielen Fällen war sie gerin -

ger . DaS vorliegende Ergebnis ist um so bemcrkenS -

werter , als bis Ende vorigen Monats zunächst nur

acht Großstädte an dein Verkehr teilgenommen haben .
Seit Anfang August ist der Blitzverkchr ans allen

Funklinien des Deutschen Reiche « zugelassen .

Ein « JilmtragSdi «. In einem neuen amerika -

nischen Kinodrama verlangt die Hauptrolle , die der

bekannten Diva Miß Pearl White zugeteilt ist , von
der Darstellerin «in gefährliches Wagestück . Die Hel¬
din wird von Raufbolde » überfallen , vor denen sie

sich aus da » Berdeck eines Omnibusses rettet , der

unter der Hochbahnüberführung durchfährt . Uni sich
den Verfolgern zu entziehen , die ihr auf den Omni -
buS nachgekommen sind , erfaßt sie das eiserne Ge -
länder der etwa zwei Meter vom Verdeck des Om¬
nibus entfernten Ueberführung und schwingt sich aus
die Brücke . Da diese Kraftprobe aber für eine Dame

zu schwierig war , sollte daS gefährliche Kunststück
von einem Schauspieler ausgeführt werden , der , in

Frauenkleidnng und mit einer blonden Perücke ver¬
sehen , die Heldin vertrat . Bei dem Sprung versohlte
er jedoch das Geländer und fiel etwa zehn Meter
tief ans den Fahrdamm herunter . Er war sofort tot .
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EmAsfaal .
Verpflichtung der Unternehmer zur

Zaßluna des LoHnentstangeö bei jenen
Betrieben , die » vnhrcnd des Berg -

arbeitcrstrcik feiern mußten .

Während dcS BcrgarbeitersircikS im Febcr

dieses JahrcS muhten viele Betriebe Wege « Koh -

lenmangel ihre Arbeit einstelle », linier diesen
Betrieben war es auch die Präger Eisenindustrie -
gcsellschast , sowie die „Eisenindustrie A. G. " in

Lrbschrtz an der Moldau . In einzelnen Fällen
haben die Arbeiter diese Firmen wegen AuSzah

lang des Lohnes , der ihnen während des Still¬

standes der Arbeit vorenthalten wurde , geklagt .
Die Gcwerbegerichtc in Aussig und in Tcp -

litz - Schönau haben diese Klagen verwor¬

fen mit der Begründung , das ; man den Streik

der Bergarbeiter als eine „ höhere Macht " an -

sehen müsse und daß daher die Unternehmer für
die entfallenen Arbeitstage nicht verantwortlich
seien . Mit einer ähnlichen Begründung hat das

Bezirksgericht in P r a g - S m i ch o v die Klage
der Arbeiter Alois Matejka und Alois Ncu -
m a n n gegen die „Eisenindustrie A. ö . " in Lib -

schitz zurückgewiesen . Das Gcwcrbegericht
in Prag hat jedoch mit der Entscheidung vom
22 . Juni die geklagte Firma zur Zahlung des

Lohnes für jene Zeit , als durch den Bergarbeiter -

streik die Fabrik feiern muhte , verpflichtet . Die

Firma hak hierattf an das Landcsgericht in Prag
die Berufung eingelegt . Unter dem Vorsitze
OLGN . C erb t it f a wurde dieser Tage über

die Berufung verhandelt . Tie Arbeiter führten
aus , dah die beklagte Firma vor dem Bergarbei -
terstreik Zeit genug gehabt hätte , sich Kohle zu
besorgen . Das (Bericht entschied nun , dah die

„Eisenindustrie A. 61. " in Libschitz vcrpflich -
ket sei . allen 160 Arbeitern , die während des

BergcirbeiterstrcikS feiern muhten , den cnlgangc -
nett Verdienst in voller Höhe a u S z u -

zahlen .

n das Heim des l ! asse »benmklen

Arbeiters gehört d. Zenkralorgan .
der Deutsch «, » soziatdemolr . Arbeiterpartei

„ Sozialdemokrat " —

Der Kampf um die Kirche von MatchoSt .
22 Angeklagte verurteilt .

Tos . Preisgericht in Ehrttdim fällte nach sechs ,
tagiger Verhandlung das Urteil gegen 20 Ange -
hörige der tschechoslowakischen Nationalkirche , die wc-
gen dcö Verbrechens der öffentlichen 6) c tv a l t
t ä t i g k c i t angeklagt waren . Die Angeklagten wa .
rcn die Führer einer Menge , die , wie wir seinerzeit
berichteten , zu Beginn dieses Jahres die röniisch - ka-
tholischc Ätirchc und Pforte in Radhoöt bei Ho-
henmattth für Zwecke der tschechischen Nationalkirchc
beschlagnahmlett . Gendarmerie muhte einschreiten
und den Pfarrer der tschechischen Kirche Tichy mit
Gewalt ans der Pfarre delogieren . Das Gericht hat
folgendes Urteil gefallt : Sieben Angeklagte , dar -
unter der Pfarrer Tichh , erhielten vier Monate
schweren Kerkers mit einem harten Lager in
jedem Monat , zehn Angeklagte drei Monate
schweren Kerkers und einen Fasttag , vier Ange -
klagte sechs Wochen KerkerS , c i n Angeklagter drei
Monate schilleren KerkerS mit drei Fasten im Mo¬
nat ; sieben Angeklagte wurden f r e i g c s p r o -
che». DaS Urteil ist bedingt . Der Staatsanwalt
legte gegen das Ansmah des UrteileS und gegen den

Freistund ) Berufung ein . Ebenso meldeten die

Verteidiger die Nichtigkeitsbeschwerde an .

Der Eid der Konfessionslosen .

Durch das Gesetz vom IS. Juli d. I . , Nr . 22S
S. d. G. n. V. , wird der Eid der Konfessionslosen vor
Gericht a>S Zeugen und Sachverständigen geregelt .
Für Zeugen lautet die Formel : „ Ich schwöre , daß id)
über alles , worüber ich vor dem Gerichte werde be-
fragt werden , die volle und reine Wahrheit aussagen
und nichts verheimlichen werde . " Der Sadivcrstäii -
dige legt gleichfalls den Eid ohne jede Berufung auf
Göll ab, ebenso entfallt bei der Eidesbelehrung durch
den Richter jeder Hinweis auf die religiöse Seite des
Eides . Auch der Geschworencueid und die Belehrung
an die Geschworene : ! , wenn konfessionslose Bürger
ans der Gcschworencnbank sitzen , sind mit Hlnweglas -
svng der Worte „ vor Gott " fanmiliert .

Msioittlaft UM) WuWlll .
Arbeitslosigkeit .

Tie politischen und gewerkschaflichen Orga¬
nisationen der Arbeiterschaft haben sich schon
mehreremale mit der Frage der Arbeitslosigkeit
besaht . In einer Reihe von Beschlüssen haben die

Gesamtverlreiung der deutschen Arbeiterschaft ,
die deutsche Sozialdemokratie und der deutsche
Gcwerkschaftsbund sowie der Verband deutscher
Wirtschaslsgeuosseuschasteu zur Wirtschaftskrise
und Arbeitslosigkeit Stellung genommen , und den

Weg gewiesen , wie die wirtschaftliche Lage gc .
bessert werden könnte . In all den Entichliehun -
gen wird wohl zugegeben , das ; die tiefsten Ur -

fachen der Krise weltwirtschaftlicher Naittr sind
und ans der Planlosigkeit der kapitalistischen Ge -

sellschaftsordnung entspringe », sowie insbeson¬
dere , dah der GewallfricdcnSschluh von Versail¬
les an dem gcgemväriigcn Welllvirtschaflielend
schuld ist . Verschärft tvird diese , aus wcl Wirt -
schastlichen Ursachen entspringende Krise jedoch
durch die den Lebensinleressen des Staates und
der Bevölkerung ins Gesicht schlagende Wirt -
schastspolitik aller Rcgicruugeu seil dem Bestehen
der Tschechoslowakei. In allen Entschließungen
wurde « attd ; konkret die Forderungen erhoben ,
die die Arbeiterschaft zur Behebung der furcht -
baren WirlschaslSnot an Staat und Gesellschaft
stellt .

Zuletzt haben am 6. Juli die drei großen
Gewerkschastszoittralen namens des organisierten
Proletariats dieses Staates sich ans ein gemein -
stttncs Programm geeinigt , in tvclchem sie eine

Reihe von Maßregeln vorschlagen , die geeignet
sind , die Wirtscifaflskrise zu tu Heden . Es wurde
darin eine grobzügige staatliche Unterstützung der

Baubewegung verlangt , die hauptsächlich in
der Durchführung der im Budget für 1922 vor -

gesehenen Investitionsbauten bestellen soll . Im

Zusammenhange damit wurde auf die Notwen -
digkeit einer W o h » bau st e n e r hingewiesen ,
durch die eine Belebung des Baues von Privat -
Wohnungen herbeigeführt »Verden solle . Die Kon -
sereuz betonte ferner neuerlich die Notwendigkeit
der Herabsetzung der Frachttarife für Kohle ,
Rohstoffe und Halbfabrikate und verlangte zur
Milderung der Arbeitslosigkeit das Verbot der
Überstunden - und Sonntagsarbeil , sowie ein Ge -
setz gegen willkürliche Bclriebseinschränknngen
und eine Kontrolle der BetriebSeinftellnngen . Um
die dem Elend der Arbeitslosigkeit attheitttgesal -
leiten Proletarier zu schützen , erheben die Ge -

Iverkschaftrn die Forderung nach einem AuS -
bau der Arbeitslosenunterstützung .
Zchlirhlich wurde die Schaffung einer Beraiungs -
Organisation für WirtsclMssragc » verlangt , die

durch eine Verordnung der Regierung bereits fest-
gesetzt , aber noch immer nicht durchgeführt wor -
den ist . Die Regierung kann sich also nicht be -

klagen , dah ihr niemand den Weg zeigt , der aus
dem Elend herausführt . Wahrscheinlich denkt de

Regierung BeneS , das ; die Linderung der Wirt -

schasiSkrise und der Arbeitslosigkeit nicht mehr zu
ihren Aufgaben gehört , weil sie sich im Stande
der Demission befindet und es nicht erwarten

kann , bis eine neue Regierung sie ablöst . Es ist

allerhöchste Zeit , dah sich die neue Regierung mit

den Fordernngen der Gewerkschaften endlich be -

kaht und zur Linderung der Wirtschaftskrise und

der Arbeitslosigkeit daS beträgt , was sie mit

staatlichen Mitteln beitragen kann .

Verbilligung der Kohlentarise aus den

tschechoslowakischen Bahnen . Wie das „( ?cske
Slovo " meldet , tritt ab 1. September auf allen

Ttaatsbahnen sowie der Buschtöhrader Eisen -
bahn und der A. T. E. eine BerbiNigung der

Kohlentarise ein .

Für den Preisabbau . Die Teischner Be -

zirkshanptmannschasi berief für Dienstag eine

Sitzung der Vertreter der verschiedenen Schichten
der Bevölkerung ein , die sich mit der Teuerung
im doriigen Gebiete befaßte . Von den Arbeiter -

Vertretern sprach zunächst Genosse Schiller , der

daraus hinwies , dah gegenwärtig der Arbeiter -

Haushalt um rund zehn Prozent teuerer ist als im

Jänner . Wenn der Durchschnittslohn des Ar -
beiters heute zwischen IVO bis 200 Kronen

schwankt , so muh jeder einsichtige Rtensch ' zugc -
den , daß mit diesem Einkommen ein Auslangen
nicht gefunden werden kann . Genosse Rechner

legt dar , dah die Teuerung im Bodenbachcr Ge.

biet noch größer sei als anderswo . Genosse Arn

berg nahm insbesondere gegen die Forderung der

Agrarier nach Geireidezölicn Stellung . Genosse

Knobloch wendete sich gegen die Umsatzsteuer und

FUnstausendfachcr Zollaufschlag in Deutsch -

österreich . Die österreichische >staatskorrespondenz
meldet : Das Finanzministerium veranlaßt ,

wenigstens halbwegs das frühere Verhältnis
zwischen der Goldparität und dem Ausschlag
derart herzustellen , dah der Aufschlag ab 20 . Au -

gnst aus das Fünstausendsache der normalen Be -

lräge erhöht wird . Kaffee , Tee , Zucker , Peiro -
leum etc . werden nach den neuen niedrigen Zoll -

säyen der Finanzzolltarisnovelle , und zwar nur

zu 40 Prozent der jeweiligen Goldparität , zu
verzollen sein . Ausdrücklich tvird betont , daß das

Goldzollshstem den größten Teil der lebenswich -
tigen Artikel überhaupt nicht betrifft , da diese »ach
wie vor zollfrei sind , insbesondere Getreide ,

Mehl , Reih , Fett , Fleisch , Eier , Milch , Kohle usw .

Die Zahl der Streiks in Konjunktur und

Krise . Laut einer Veröffentlichung des Schweize -
rischen Arbeitsamtes betrug die Zahl der Streiks
1913 und 1919 , in den Jahren der Hochkonjunk¬
tur 198 bezw . 124 , im Jahre 1920 , in dessen
zweiter Hätste die Konjunktur bereits nackige-
lassen hat , 84 , im Kriseitjahr 1921 dagegen nicht
mehr als 30 . Die Krise hat die Lohnbewegungen
erstickt.

Ter amerikanische Kohlettarbellerstreik . Fünf
Monate Entbehrung konnten den Widerstand der
600 . 000 streikenden amerikanischen Bergarbeiter
nicht brechen . Der Präsident der Vereinigten
Staaten hat zur Schlichtung deö Streiks eine
Kommission vorgeschlagen , deren Zusammenset -
' ttttg jedoch in einem Maße arbeiterfeindlich war ,
daß selbst die Bürgermeister aus dem Kohlen -
gebiet sich gegen die Einsetzung dieser Kommission
aussprachen . Die Gewerkschaft der Bergarbeiter
will jede Gewaltsamkeit vermeiden , nmsomehr ,
da infolge eines kürzlich vom höchsten Gerichts .
Hof gefällten ltrtcila die Okwertschafteu für die
durch die Streiks entstandenen materiellen und
anderen Schäden verantwortlich sind . Staat und
Unternehmer gebrauchen dafür um so mehr Ge -
waU . Unter der Obhut von Militär und Polizei
sind einige Grube « wieder eröffnet worden . Ter
Bericht des amerikanischen BergarbeiterverbandeS
an den Internationalen Bergarbei kr rkongreh m
Frankfurt teil ! ausführlich mit , wie die Unter¬
nehmer die OrgamsationSversnche vereiteln .
„ Inen gehören — so tvird dort ausgeführt —
nicht nur die Kohlensclder , sondern auch die Dör -
ser , Schulen und Kirchen , denen sie ihre eigene
Politik aufzwingen . Das Gleiche gilt von der
öffentlichen Verwaltung und RechtSpf ! . n : die¬

sen Gebieten . "

Kurso5er

Züricher Kurse . Berlin ». II , Wien ». »»' / «, Prag
. . a >7. . . s „ „ r hr . ,r , 16. 40, Holland 204 . 50 , New ' florl 5. 24' /, , London
Die i ) ol ) CU fftdujtjuöc . «Öoit teit « . ' prorinn jprflcl ) ' -o nn inj x' /nnk oq -*- cn, »>»,5t n qi
ol „ m /e . velrV hir ho, , Wnrteneifi evt,rinnen tnnlt . e. - 3 '48 - Pan « 41. 90. Mailand Lg. . 5, Budapest 0. . 84,ein Vertreter , der den Nachweis erbrinaen wollte ,
dah die Landwirtschast vor dem Ruin stelze . Ver¬
treter der Kaufleute erklärten , dah nicht diese
die Schuld an den hohen Preisen tragen , sondern
die Wirtschafts « und Steuerpolitik der Regierung .
Schlichlich wurde eine Resolution beschlossen , in
der die Beseitigung der Umsatzsteuer auf LcbcuS -
mittel und Gegenstände des täglichen Bedarfes ,
die Herabsetzung der Frachtsätze sowie die freie
Einfuhr von Getreide und Lebensmitteln ver¬

langt wird .

Die Freistüttcr Stahl , und Eisenwerke sind
verödet . Im Jänner wurden die ersten ' Arbeiter

entlassen , am 14 . ' August verliehen die letzten Ar -

bester , 400 an der Zahl , das Werk . Sie haben die

letzten Groschen erhalten und wissen nicht , wie
sie weiter leben sollen . Biete Jahre haben sie in
Freistatt gearbeitet und jetzt sollen sie sich eine
andere ' Arbeit suchen . Jammer , Elend , Zorn ,
Empörung , Verzweiflung füllen die Stuben der

' Arbeitslosen . Die älteren Arbester machen es
nicht zum erstenmal mit , sie kennen die Furcht -
barkeit der Krise . Die jüngeren erhalten die rich -
lige Vorstellung von den Segnungen der kapila -
lislischen Wirtschaft , die nicht den Menschen im Ar -
beiter berücksichtigt , sondern nur seine Arbester -

kraft in Rechnung stellt und dies nur dann , wenn
dabei ein Profit zu erzielen ist .

Agram 1. 50, Marschan 0. 07, Wien gest . 0. 00' /, .

Literatur .
Walt Whstmans Werk , übersetzt , ausgewählt

und eingeleitet von Hans Reisiger . 2 Bände .
lBerlin 1922 , S . Fischer . ) Auf Withtnau neuer¬
dings hinzuweisen erübrigt sich beinahe , vor eini -
gen Wochen tat es O. M. Fonlana bei uns in
einem liebevoll - ausführlichen ' Aufsatz und das
Schaffen deö Dichters in seiner urwüchsigen
Kraft und seiner gcwsttcrslarken Rhythmik ist
der Arbeiterschaft aller Länder und namentlich
Teutschlands schon seit vielen Jahren lieb . 21£>er
was uns bislang fehlte , ist dank Reisigcrs Arbeit ,
Tatsache geworden : ein deutscher Whitntan .
Tie Spuren mühsamen Nachslatidicrens und
narbettreichett Kampfes um die treue Wiedergabe
des Sinnes haften diesen Uebersetznngen nirgends
an , mit einer Feinhörigkeit und meisterlichen
Sprachbewäliigung ersten Ranges wird Reisiger
den letzten künstlerischen Absichten Whilntatts ge¬
recht . Wohl besahen wir schon dank Freiligrath
und Johannes Schlaf , um nur den ersten und den
bisher besten Uebersetzer zu nennen , einzelnes in
trefflicher Wiedergabe , aber der g a n z c Whitntan

Emeiktmg . ( 26 )

Ein Roman von OSkar NiattruS Fontana .

Da wurde es Stille . In der Ferne schössen sie
noch , aber weit um den Bcg verstummten die Ge -

wehre , dem , Lasar erschien. Er kam , wie ihn Be -

gonja vor kurzem geträumt hatte , mit Patronen -
gurt und Pistole , das Gesicht von reihender Wild¬

heit zerfleischt .
Der Beg trat ihm entgegen . „ Mladctt ist tot .

Keiner soll mehr sterben . "
Lasar zuckte bei diesen Worten nicht zusammen ,

erwiderte über den anderen hinweg , mit einer die

Luft durchhauenden Gebärde , ins Leere : „ Und
das Untere ? Müssen wir nehmen ! "

Der Bcg chörtc diese harten Worte und glaubte
sie greifen zu können , kantig wie gesprungene Kie¬

selsteine. Und der andere war sein Bnndesbru -
der ? Und war in solcher Fremdheit ? Bor ihm
wurden die Türme mit einem Male gespalten , sie
barsten zu Trümmern , über die Felder fiel Schtvc -
fei , nie mehr würde Frucht auf ihnen wachsen
können und doch war er Bcgouja noch , waren die

seine Kinder , war der Finstere dort sein Freund ,
den er zum Bruder geküßt hatte . Er sah sich um ,
nein , die Türme standen noch und am cisengraucn
Winterhimmel ivelkte die Tonne hinter dichten
Schneewolken . »Aber auch die Gebeine der leben -

big Begrabenen staken noch aufrecht im Mauer -
Werk des Kellers und tt »gesühnt . ? a wußte er ,
was er zu sagen hatte und sprach: „ Ter Weg zu
den Türmet , ist frei . Keiner hält dich und die Tel -
neu mehr aus . Brot , Getreide , Mais , sie gehören
den Deinen . "

Lasar sah ihn mit versteinlcii Augen an . Ter

Herr gab sich selber preis ? Das verstand er nicht .
Da fühlte er süße Schwäche in , Herzen und in
den ' Augäpfeln , Hartes löste sich in seinem Hirn ,
er knickte zusammen , fragte heiser : „ Tas willst du

tun , willst mit uns , mit mir , mir teilen ? ?
Ter Beg erwiderte nichts , lächelte nur .
Als Lasar ihn lächeln sah. fuhr er jäh ans , um

dieses Lächeln hatte er ihn seit Kindheit beneidet ,
um dieses Lächeln war ihm der andere auch dies -
mal vor , wieder war keine Gleichheit . Raserei
schüttelte ihn vom Wirbel bis zur Zehe , machte
ihn blind vor Aufruhr . ' An diesem Lächeln er -
kannte er wieder den Herrn und haßte ihn wie

noch nie . Er schrie geifernd : „ Hast du mich um
den Witz gebracht ? Oder was willst du ? Das
könnt ihr . Immer seid ihr uns über . Auch im

Verzichtet ' . Und stehst da in Eitelkeit und darfst
schenken . Aber nicht schenken , ich will nicht der
Ärmere sein , du muht geben , nicht verzichten . Ich
will nicht . " Er riß die Pistole aus dem Gurt ,

warf ihre Mündung auf die Brust des Begs —
der stand ohne Zittern , Jclitzu schrie, Stojscha hob
den Arm — da krachte der Schuh und wie ein
Stein fiel Begouja .

Lasar sprang vor , schrie : „ Mir nach! " , die Htm -
gernden brachen brüllend vor , noch schössen einige
Knechte , wehrten den Eindringlingen den Weg ,
aber sie hatten den Beg stürzen sehen und erblick -
ten nun die Masse Leiber , die sich den Berg hin -
aufwälzte , Greise , Frauen , Kinder , » Männer —

und senkten die Waffen .
Lasar lief noch einige Schritte , aber plötzlich

blieb er im furchtbaren Schreck stehen . Ihm war ,
aus der Erde hätte eine donnernde Stimme ihm :

„ Kainl " zugerufen , die Stimme des Blutes , das

über den Leib in die Erde geflossen war und nun
anllagend ihm entgegendampfte . Nein , er wollte
nicht . Er schrie noch : „ Sprengt die Tore ! " , tan -
melte noch einige Schritte vor , hörte das wilde
Heulen der ' Met gc und alles war ihn , werllos ,
daß die da brüllten und das Brot und Getreide
bald aus den Türmen gerissen werde und dah er
es war , der den Hunger gestillt habe . Nur das
allein hatte mit einem Male schrecklichen Sinn ,
das ; dort einer lag und dem Tod verfallen war ,
und er halte ihn erschlagen und war sein Bru¬
der gewesen . Aber die Hungernden ? Aber der
Sterbende ? So wurde er mitten entztvei gerissen,
>var nicht da und war nicht dort , war geschickten
von beiden , war befleckt, verunreinigt . Das Brot ,
das er teilen würde , stänke nach Blut , nein , er
könnte es gar nicht schneiden , denn jedes Messer ,
das er angriffe , wäre verharscht vom getrockneten
Blut und glitte kraftlos von der Reinheit der
Frucht ab . Ein anderer mühte teilen , er war
Verslucht . Und durfte nicht zu den . Blutenden ,
weil er nicht seine letzte und fürchterlichste Nieder -
läge bekennen konnte . Es riß ihn zu dem Lic -
genden , Aber er drehte sich mit den Fersen in die
Erde wie im Krampf ein , blieb , wo er Ivor , blieb
Lasar . Perrecken — ja , aber nicht klein beigeben ,
nicht seine Schwäche zeigen ! So tappte er sich
wie ein Blinder seitwärts , schlich sich von den
Stürmenden , die er geführt hatte , und torkelte
über die vereisten Straßen . Aber bei jedem
Schritt , den er machte , schien ihm die Stimme :
„ Kaitt ! " zu rufen . Da lief er , die linke Hand an
die Ohren gcballl , indes die rechte tot niederhing ,
in tollen Sprüngen in die winterlichen Berge .

Begnja lag ans der Erde und das Blut der -
strömte aus der Wunde . Seine Kinder tvaren

um ihn gebeugt . ' Nach einmal kam er aus der
Nacht ohne Ende ins Leben und fühlte , wie
warme , dicke Tropfen auf seine Hand ausschlugen ,
sein Blut . Und hatte noch Lasars Worte im
Ohr und spürte : Ja , Bruder , du hattest recht .
Nun aber rinnt auch das Letzte , die Eitelkeit , aus
mir , und ich bin nichts als dieser Schnee Gottes ,
der jetzt aus der schwarze » Wolke sich löst, als
das Gras Gottes , das im Frühjahr kommen
wird , und cö ist gut so.

Dümmer schlcierte nieder . In sein cinschla -
fettdes Gehirn hörte er noch ein Schluchzen Je -
litzas sinken und tastete nach ihrer Hand . Und
Stojscha legte die seine auch hinein . Begouja
wollte mit einem Mate noch vieles sagen , aber
ihm war , als sehe er Eisettbahnzüge in wirbeln¬
der Fahrt und er stünde allein auf einer kleinen
Station inmitten einer wetten verlassenen Ebene ,
aber in jedem der Awgen lägen die »Worte auf -
geschichtet bis an die Decke und die sichren nun
fort , kämen nie wieder und er würde kleiner auf
seinem einsamen Bahnhof , immer kleiner , immer
noch dröhnten die Züge an ihm vorbei , er aber
versänke schon in die Erde . So brach sein Ange .
Er hatte daS Gesicht eines Menschen .

Die Berge zeigten die eisigen Rippen dem
frierenden Himmel . Ein Wind strich über die
Felder , blähte den Schnecschteier . Oben bei den
Türmen heultet » die Hungernden , Brände flo -
gen ans .

Ncbcr den Toten gebeugt , hielten Bruder
Und Schwester die Hände . Schmerzliche Seligkeit
sang in ihnen , dah damit alles Leben beginne
und ende alles Leben . Auch sie hatten die Ge -
sichter von Menschen .

- Ende . -

t
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fehlte u » S. Der ist nun in einer allseits crschöp -
senden NnSWahl hier , neben den „ Grashalmen "
sind die Tagebücher und übrigen Prosäschristen
voll z » ihrem Rechte gekommen . Zusammengchal »
tcn werden diese Blüten am Riescnstamme „ Whit -
man " durch eine Biographie , deren Anschaulichkeit
und schlichte Eindringlichkeit als geradezu Muster -
gültig bezeichnet werden dars . Ter reine , Herr -
lich «k>ndlichc Mensch , der unbeugsame Demokrat
und vorbildliche Neu - Amerika » er werden alö Th -
pns eines noch nicht dagewesenen Mcnschcnschla -
gcs gleich lebe , dig , also auch nach der Richhwg
des Völker - und Individualpsychologischen wer- '
den einem die beiden trcsslich ausgestatteten Bände

zur Offenbarung . K.

Zwei Hauptmann - Biographien . Zu Gerhart
. Hauptmanns sechzigstem Geburtstag ist die alt -

angesehene Biographie des Dichters von Paul
Schienther in einer Neubearbeitung Arthur
Eloesters ( Berlin , S . Fischer , geh . 80 , geb . 140 M. )
und ein Buch des ehemaligen preußischen Schul -
Ministers Genossen Konrad Haenisch . „ Ger -
hart . Hauptmann und das deutsche Volk ( Berlin
1022 . I . H. W. Tieh , geb . 180 21! . ) hcrausge -
kommen , beides Werke , die durch ihren frischen ,
warm erlebten Ton sofort für sich einnehmen .
In Schleuther spricht der älteste und trcneste
literarische Begleiter . Hauptmanns zu uns , schon
„ Vor Sonnenaufgang " half der damalige . Stritt *
fer der „Vossischcn Zeitung " auf der „Freien
Bühne ' " ans der Taufe lieben . Wenn man so
sogen darf , spricht Väterliche ans jeder Zeile des
Verstorbenen , ob er nn » mit dokumentarischer
Zuverlässigkeit das Leben des Dichters schildert
oder ob er in Haren und schlichten , nirgends gc -
suchten Analysen Wesen und Absicht der Werke
und ihres Schöpfers schildert . Solange . Haupt «
manns Schaffen die Genießenden und die For -
schung beschäftigen wird — und das wird Hassent -
lich sehr , sehr lange währen — wird man , will
man aus der ersten Quelle schöpfen , » ach den

Dichtungen selbst zu Schlcnthers Arbeit greife ».
( Skcimlich „objektive " Gelehrte zwar mögen die
intimen Beziehungen zwischen dem Biographen
und seinem Dichter als Trübung der „ Wissen -
schaftlichkcit " empfinden ; für den von solchem
wissenschaftlichen Meist Unverdorbenen aber ge¬
winnt die Lebensbeschreibung dadurch erst recht
den Wert eines mit Hauptmanns Sein fest der -
knüpften Lcbcnsdoknmcntcs . Im treicn Bewußt -
sein dessen hat Arthur Eloesscr , der neue . Heraus -
gcber , nur kleine Irrtümer Schlcnthers berich¬
tigt und sich hie und da Einschübc gestattet , auch
den Ton des Kämpfers für Hauptmann , dessen
es heute doch nimt mehr bedarf , etwas obge -
schwächt . Die eigene tüchtige Hand bewies er vor
allem in den beiden letzten , von ihm beigestellten
Kapiteln , die das Werk . HanpImannS schildernd bis

auf den heutigen Tag fortführen . Sich neben

diesem Standwcrk der Haupimannliteratur zu
behaupten , ist keine kleine Aufgabe , doch . Konrad

Haenisch hat sie erfolgreich bewältigt . Er wendet

sich an cingn andern Kreis , nicht bloß an die

Gebildeten , sondern an die weite Masse des Vol -

keö, und versteht es ausgezeichnet , ihr die im

innersten spröde Persönlichkeit deS Dichters und
die Voraussetzungen seines SchaffetS zu erschlie¬
ßen . Hauptmann , der Dichter des Mitlcidcns ,

der von der sozialen Not zu tiefst getroffene
Mensch , wird vor allem scharf und überzeugend
herausgearbeitet und demgemäß stehen „die We -

der " , die Märchciidramcn , „ Hameln " und „ Ema -
nuel Quint " im Mittelpunkt der Darstellung und
von Haenisch S Liebe , auch für das verkannte

Meisterwerk Hauptmanns , „ Und Pippa tanzt ",
tritt er energisch ein . Will man das Erfreuliche
am Buche hervorheben , so muß auch gesagt wer -
den , wie wohl ' . cs tut , zu sehen , daß ein mitten
im politischen Tagcskamps stehender Mann sich
ein so offenes . Herz fiir alles Schöne , solch Präch -
tigcn , kunstbegeisterten Idealismus gewahrt hat .
Möge der Zeuge besten , die Schrift „ Gcrhart
Hauptinann und das deutsche Volk , unter allen
Genossen nicht nur mächtig für de » Dichter wer -
bcil , sondern ihnen auch zeigen , wie man Poli -
tische Arbeit und Freude an der Kunst mit einan -
der schöpferisch vereinigen kann . K.

mm « Nd AMn .
Der tschechische Dichter Zahradnik - Brodsky,

der Montag , den 21 . August seinen sechzig »
st c Ii Geburtstag begeht , ist » eben Jirasek der

gelesciistc tschechische Autor und ein auögcspro -
chcner Bolksschrift st eller . Seine Romane
nnd Erzählungen , die in etwa 60 Bänden er -
schienen sind , sind dem Lebe » der ländlichen Bc -
völkerniig entnommen , mit dem er durch seine
dreißigjährige Wirksamkeit als Bauernpricstcr
aufs innigste vertraut war . Sein « freiheitliche ,
gerade TenknnaSart brachte ihn oft mit den kirch -
lichcn Behörden in Konflikt . Nach dem Umsturz
brach Zahradnikmit der römischen
K i r ch e v ö l l i g. Im Jahre 1910 schloß er mit
der Schriftstellerin Anna Plcschinger die erste
Pricstcrchc in der Republik . Er zählt zu den Grün -
dern der tschechischen Nationalkirchc . Seit 1021
führt er die Literawrabtcilung im Ministerium
für Schulwesen , nachdem er aus der Abteilung
für kirchliche Angelegenheiten durch klerikalen Ein -
sluß entfernt worden war .

Ms der Buttel .
Bezirkikonserenz Rothenberg . SamStag , den

26. August findet um 2 Uhr nachmittags in der
. . Bcrcinshallc " in Reichcnbcrg die B c z i r k S k o n-
serenz statt . Tagesordnung : Stellungnahme zur
Frage der Konsumvereine im Bezirke , unsere Arbel -
ten , Wahl eines Bezirkssrauenkomitees und Partei -
ongelegenhciten .

VerelnsimchrWeu .
Touristenverem „ Die Natur -

freund «" , Ortsgruppe Prag . Don -
ncrStag , den 24. d. M. M i te , l i e -
derversammlnng in der Ko -
nopischier Bicrhalle , Weinberge , Ru .

bcschgasse . Anschließend Untcrhal -
tungSabeiid . Auch Niihlmitglicdcr sind herzlich will ,
kommen !

Amerkanlsche
Addiermaschinen

314 Rechenmaschinen
jMLTON *
naschinen

. brunsvisa ' . MERCEDES '
Amerikanische

„ MONARCH" - SCHREIBMASCHINEN
Vervielfältigungsapparate

SCMAPiRO GRAPH
la . Farbbänder und Karbonpapier

„ Courant - Spitzmaschinen "

L . u . < LHalphen Prag
MlkuliUskn 22/4 . Telefon 2342 .
Filiale : Wien VI . , Köstlergasae 6 .

Reparatur aller Bureaumaschinen .
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Marke Morris Supreme

von der 570

Morris Pachlng contpang . Chicago .

Vertr, ; Wih. Schlesinger & Co. , Prag-Karlin,

Turne « und Spott .
Fußball . Heutige Präger Wettspiele :

Meisterschaft : Viktoria 7. if . kow gegen Slavia , BrSo -
vice gegen Sparta Kladno ; in Kladno : Krokehlavy

gegen SK . Kladno . Frcundschaslsspiclc : Sparta
KoSife gegen Cechic Smichow , Nuseljkv SK . gegen
Malostranjky SK. , Ccchie Karlin gegen Radlicky

AFK . — Die Prager Sparta spielte gestern in

Kopenhagen gegen den Boldklubben af 1893 und

spielt heute gegen eine aus Boldklubbcn 1893 und

Kocbciihavn Baldklub kombinierte Mainischaft . In
Dänemark und auch in Nürnberg ( 27. August ) soll
Sparta ohne ihren Tormann Peyr antreten , welcher
durch BencS ersetzt werde » dürste . — Viktoria
AiZkow will am 29. und 27. August in Hamburg
zwei Wettspiele austragen . — Der Hamburger
Sportverein spielt heute in Köln gegen den

dortigen Sportklub . — Im Göteborger Fuß -
b a l l t u r n i e r, an dem auch die Präger Sparta
hätte teilnehmen sollen , siegte GaiS vor Oergryic
und Kamraierna , während FTC . Budapest an letzter
Stelle blieb . — In Antwerpen nnierlag am

Donnerstag der SK . Pardubicc dem Royal Club
-3. — S ch 0 t t i I ch c r L i g a s il ß b a l l. Am

Mittwoch siegten in den ersten Spielen Kilmarnock

gegen Aberdeen 1 —9 , HibernianS gegen Jalkirk 1 —9 .

Leichtathletik . Die Deutschen M e i st c r .

s d> a s t c n nähme » am Freilag in Duisburg
ihren Anfang . Die Uebcrraschung de » TagcS war

Bedarfs » Niederlage über 5999 Meier durch den

Hamburger Husen , welcher mit 15 °. 36 . 5 einen
neue « Rekord ausstellte . Den Disku « gewann er -

wartungSgemäß Stcinbrenner mit 12 . 55 Meter .

Hochsprung : Fritzmaer ( Eharloltcnburg ) 1. 83 Meter ,
899 Meter : Köpkc ( Jehlcndorf ) 2: 91 . 6 . In der
1X > 99 Meter Damenstaffel siegle Frankfurt 1869 i »
53. 1 Sek. , de » Damcnspeer gewann Krchl ( DuiS -
bürg ) mit 32 . 29 Meter ( neuer Rekord ) .

20 . August 1022 .

Radsahren . Die Weltrekord « hinter

Motorführung . Die „ Dresdner N. N. " der -

öffentlichen folgende Liste der offiziellen Weltrekords :
5 Kilometer : Rosclle » 4 : 90 am 31. Mai 1922 in

Dresden ; 10 Kilometer : Knschkow 7 : 19 in Saar¬
brücken ; 20 . Kilometer : Slcllbrink 11 : 13,8 in Prag
30 Kilometer : Slcllbrink 21 : 50 in Prag ; 40 Kilo
Meter : Rosellen 29 . 99 am 14. Juni 1922 in Dresden
59 Kilometer : Sawall 36 : 01,8 in Dresden ; 60 Kilo
meter : Sawall 43 : 11,4 in Dresden ; 79 . Kilometer
Sawall 50 : 36,2 in Dresden ; 80 Kilometer : Stell
brink 57 : 52 i » Prag ; 1 Stunde : Stellbrink 83 . 93
Kilometer in Prag ; 99 Kilometer : Wittig 1 : 99 : .' 1
am 6. Jnni 1922 in Chemnitz : 199 Kilometer : Willi
1 : 17 : 00 am 6. Juni 1922 in Chemnitz .

Internationaler Fraucnsportkongrcß in Pari /
Gestern ist in Paris der Kongreß des Internationa
sc » FrauensportvcrbaiideS zusammengetreten . Di

Tschechoslowakei ist durch zwei Delegierte vertreten
Der Kongreß anerkannte vierzehn tschcchoslowa
kische Resultate alS Weltrekords . Heute finden
internationale Mettkämpfe unter Beteiligung der
Bereinigten Staaten , Belgiens , der Tschechoslowakei ,
England « , Frankreichs , Panamas und der Schwei ?
statt .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Für den Inhal ! diesci Rubrik übernimmt die Redaktion

keine Verantwortung . )

RoIideOptik . Ausführungtirztl . Rezepte

M. DEUTSCH
Optiker u. Mechaniker , Prag 1», Orabon 28

( Kleiner ßazarl .

Herausgeber : Dr, Ludwig C z e ch und Karl 6 e r m a l>
Druck : Deutsche Zeitung « - Aktien < GesellschasI Prag

veranlworlllcher Redakteur ! Dr. Em » Strauß .
Für den Druck veranlworlllch : O. Holtk .

von 199 . — aufwärts kaufen ste bestens beim Er -
zeuger tfnfl . I . Mrwaw . BnnlSvorf dei Nclchenbcrg .
Verlangen Sie mit Karte unverbindl . bemuii . «nboi .

Wt

Kontoristin
der Stenographie und Maschinenschreibens voll¬
kommen mächtig , sowie in allen Kanzleiarbeiten
bestens eingearbeitet findet für Oauei Stellung

solorMge Aufnahme .

Anbote unter „ tdchtige Kanzleikraft " an die Ver¬
waltung dieses Blattes . 101b
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